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XIX. Jahrg. 
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Zum Miniſterwechſel. 
In einer Beſprechung des Miniſterwechſels 
ſagt die „Konjervative Korreſpondenz“: Die 
Partei empfinde es dankbar, daß die Ne- 
gierung dem Lande den Kouflikt wegen der 
Kanalvorlage erſpart hätte. Dieſer Entſchluß 
werde das Vertrauen der Regierung im 
Lande eutſprechend wachſen machen. 
Die „Poſt“ ſchreibt: An den Rücktritt 
der Herren v. Miquel, v. Hammerſtein und 
Brefeld knüpfen ſich wie gewöhulich eine 
Menge von Gerüchten, welche, wie üblich, 
theils auf freier Erfindung beruhen, theils 
davon herrühren, daß halb richtige oder un⸗ 
vollſtändige Informationen durch willkürliche 
Kombinationen ergänzt wurden. Soviel iſt 
ſicher, daß Seine Majeſtät der Kaiſer Herrn 


v. Miquel unter ausdrücklicher Hervorhebung] 


ſeines wiederholten Eutlaſſungsgeſuchs den 
kaiſerlichen Dank für feine großen Verdieuſte 
um das Vaterland, ſeine Perſon und ſein 
Haus in den wärmſten Ausdrücken ausge⸗ 
ſprochen hat und daß die Berufung in das 
Verreuhaus in dieſem allerhöchſten Hand- 
ſchreiben mit dem Wunſche begründet worden 
i Herrn v. Miquels Kraft dem Staate zu 
alten. a 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute e in 
Faudſchreiben des Maijers an Dr. v. Miquel, 
atirt von Schlitz, am 5. d. Mts. Es lautet: 
»Mein lieber Staatsminiſter Dr. v. Miquel! 
; wiederholten Geſuch um Eutlaſſung 
cus den Aemtern des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums und Finanzminiſters habe 
| heutigen Tage Folg 
gegeben. Mit Bedauern ſehe Ich Sie aus 


den bisherigen Stellungen ſcheiden, worin 


Sie ſich große Verdienſte um Mich, Mein 
Haus und das Vaterland erworben haben. 
Wenn es bisher gelungen iſt, den großen 
neuen Aufgaben auf allen Gebiete der 
Staatsverwaltung gerecht zu werden, ſo iſt 
dies nicht zum geringſten Theile Ihnen zu 
danken, der Sie mit ſachkundiger, glücklicher 
Haud eine neue finanzielle Grundlage für 
den preußiſchen Staat geſchaffen haben, 
auf deren Feſtigkeit auch in Zukunft ge⸗ 
rechnet und gebaut werden kann. Es ift 
Mein berzliches Bedürfniß, Ihnen für die 
—̃— ͤ — — — ——ͤ—ę—ũ— — 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten, 
(41. Fortſetzung.) 35 
„Aber welchen Zweck kaun denn wohl 
Upſens ganzes Auftreten haben? Seine 
Warnung vor Knöwe, iusbeſondere wenn der 
Vetter Adalbert Sarlow kaufen ſollte?“ 
„Vielleicht iſt er nur gekommen, um in 
Dir eine Verbündete gegen den Ankauf von 
Sarlow zu finden. Kuöwe hat ihn durch⸗ 
ſchaut, Upſen iſt es, der nicht wünſcht, daß 
Funk Sarlow an Vetter Adalbert verkaufe, 
vielleicht will er es ſelbſt für geringen Preis 
kaufen. Jetzt aber wollen wir von etwas 
anderem ſprechen. Du ſollſt erfahren, welche 
u mein hente verſpätetes Zurückkommen 


% 
Es war ſchon ſpät am Abend. Wolf⸗ 


gang ſaß bei feiner Mutter am Theetiſche, 
recht gemüthlich mit ihr plaudernd. 


tapale ſpäte Abendſtunde war ſtets die 
Ba fte des ganzen langen Tages für die 
ihrendin, in ihr konnte fie das Glück, bei 
— geliebten Sohne leben zu dürfen, ganz 
ungeſtört genießen. 
ährend des Tages göunte ſich der 


Michteifrige Adminiſtrator kaum einige 
lig n der Ruhe, er war fortwährend 


entw 2 nn z 
ausgedehnten der in der Beaufſichtigung der 


der Fabriken. pn Laudwirthſchaft oder 


3 Viele Stunden war er zu 
Glase kam wege und wenn er endlich nach 
Reale er jede freie Stunde den 
Abends G dblichern zuwenden. Wenn aber des 
rag die laudwirthſchaftlichen Arbeiten 
Yan, das ſchwere Tagewerk hinter ihm 


ag, dann fonnte W 
Mutter wibmen gag fi ganz der 


treue, ſegensreiche Arbeit u 


aufopfernde 


Hingebung, womit Sie Ihrer ve wortungs⸗ 
vollen Aemter gewaltet haben, Meinen 
wärmſten Dauk auszuſprechen. Um aber 


Ihre großen Erfahrungen und hervoxxagende 
Kraft dem Staate auch ferner zu ten, 
habe Ich Sie, als Zeichen Meines Min 
deren Vertrauens, auf Lebenszeit ins Herkeli⸗ 
haus berufen. In ſteter Dankbarkeit ver⸗ 
bleibe Ich allezeit Ihr wohlgeneigter König 
Wilhelm Rex.“ : 

In der dem Miniſter Freiherrn v. Rhein⸗ 
baben zugegangenen Kabinetsordre wird dem 
Vernehmen nach die Entbindung vom Mi⸗ 
niſterium des Innern ausgeſprochen unter 
Bezeugung der beſonderen Zufriedenheit des 
Kaiſers mit der Leitung dieſes Miniſte⸗ 
riums. a 
Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, daß der neue 
Miniſter des Innern Herr v. Hammerſtein 
ein Jugendfreund des Grafen Bülow iſt. 

Es verlautet, daß man zu der früheren 
Praxis zurückkehren wird, wonach bei Ver⸗ 
hinderung des Miniſterpräſidenten der älteſte 
Miniſter den Vorſitz zu führen hat. Dies 
würde alſo zur Zeit Herr v. Thielen ſein. 
Vor Miquel war Herr v. Bötticher und vor 
dieſem Camphauſen Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages 
trat am Dienftag vor Beginn der Pleuar⸗ 
ſitzung zuſammen und wurde dahin ſchlüſſig, 
daß der Reichstag ſich am 14. Mai bis 
zum 4. Juni vertagen ſoll. Bis zum 
14. Mai ſoll ſoviel als möglich erledigt und 
alsdann nach den Pfingſtferien weiter gear- 
beitet werden. ; 

Die polniſche Landtagsfraktion Hatte, 
nach dem Poſener „Dziennik“, angeſichts der 
letzten Verfügungen der Regierungsorgane 
über den poluiſchen Schulunterricht wie über 
die anderen nationalen Angelegenheiten ber 
abſichtigt, in eine energiſche parlamentariſche 
Aktion einzutreten. Der Schluß der Seſſion 
habe die Polen an ihrem Vorhaben aber vers 
hindert. Die polnische Fraktion habe in- 
folgedeſſen eines ihrer Mitglieder beauftragt, 
— —...—.—.—.——— — — 


Er ſaß dann bei ihr in ihrem lieben alten 
Wohnzimmer, fie ſchenkte ihm den Thee ein, 
ſchuitt ihm das Brot und bediente ihn, das 
war ihre größte Freude. Und wenn er 
endlich nach dem beendeten frugalen Abend⸗ 
eſſen ſich in ſeinen Seſſel zurücklehnte, ſich 
an dem Fidibus, den fie ihm breunend über⸗ 
reichte, eine Zigarre anzündete und nun 
heiter mit ihr planderte, wie je in früherer 
ſchöner Zeit, dann war die Baronin über⸗ 
glücklich. 

Auch an jenem Abend unterhielt ſich die 
Baronin ſo recht gemüthlich mit ihrem Sohne. 
Es war Wolfgang gelungen, die ſchweren 
Sorgen, die ſie während des Tages erfüllt 
hatten, durch ſein ruhiges Wort zu ver⸗ 
ſcheuchen. Als er ihr ſein Zuſammentreffen 
mit dem Onkel Frühberg in Berlin auf dem 
Bahnhofe und feine Reiſe mit dem unter 
ſeinen Schutz geſtellten Mündel des Oukels 
erzählte, da vergaß ſie in ihrem Jutereſſe für 
die auch ihrem Schutze vom Onkel Frühberg 
Anempfohlene ganz, was ſie während des 
vergangenen Tages geängſtigt und gequält 
hatte. o 

Sie wurde nicht mide, zu fragen, Wolf- 
gang mußte ihr das junge Mädchen ganz 
genan beſchreiben. Mit feinem weiblichem 
Gefühl hörte ſie aus der kurzen Schilderung 
Wolfgangs heraus, daß ſeine Worte viel 
wärmer klangen als die, die er ſonſt wohl 
gebrauchte, weun er von einer der ihm be⸗ 
kannten jungen Damen ſprach. 

Ein feines Lächeln umſpielte die Lippen 
der Baronin. Die Ahuung ging in ihr auf, 
daß vielleicht endlich der ſehnlichſte Wunſch, 
den fie im Leben hatte, ſich erfüllen könnte. 
War wirklich ein Funke der Liebe in das 
bisher unberührte Herz Wolfgangs gefallen? 
Aber das junge Mädchen war eine arme 
bürgerliche Gonvernante! Die Baronin 


in dieſer Angelegenheit mit dem Kultusmi⸗ 
niſter Rückſprache zu nehmen. Der Miniſter 
habe bei dieſer Gelegenheit betout, daß von 
der ſtaatsfeindlichen großpoluiſchen Agitation 
auch die Schuljugend ſchon ergriffen ſei. 
Was die Schulerlaſſe ſelbſt anbetreffe, ſo habe 
der Miniſter erklärt, daß fte einigen Mens 
derungen und Einſchränkungen unterzogen 
werden würden. Die Entſcheidung darüber 
werde aber erſt nach der Rückkehr des Mi⸗ 
niſterialraths Dr. Althoff gefällt werden 
können. 

Verſtaatlichung von Kohlen⸗ 
zechen? Der frühere Miniſter Brefeld 
fol -gang in der Stille den Ankauf um⸗ 
faſſender Kohlengruben im Ruhrrevier für 
den preußiſchen Bergfiskus vorbereitet und 
bis zum Abſchluß gefördert haben. Der 
„Köln. Ztg.“ zufolge handelt es ſich um die 
Zechen „Miniſter Achenbach“, Gewerkſchaft 
Waltrop, ſowie um die umfangreichen Berg⸗ 
gerechtſame des verſtorbenen Kommerzien⸗ 
rath Vohwinkel. Es kommt hierbei eine 
ſehr umfangreiche, zuſammenhängende, gut 
abgerundete Bergberechtigung inbetracht, die 
einer großen, ausſichtsreichen Eutwickelung 
fähig iſt und in 4 bis 5 Jahren imſtande 
fein würde, den ganzen Kohlenbedarf der 
Eiſenbahneu im rheiniſch⸗-weſtfäliſchen Be- 
zirk zu decken. Als Kaufpreis für alle dieſe 
Berggerechtſame wird die Geſammtſumme 
von 25 Millionen genaunt. 

Der öſterreichiſche Thronfolger er⸗ 
hielt wegen der Uebernahme des Protektorats 
über den deutſch⸗katholiſchen Schulverein vom 
Papſt ein huldvolles Schreiben. W 

Jufolge von Streitigkeiten über die 
Dauer der Arbeitszeit iſt im Hafen von 
Genna am Montag wieder ein allgemeiner 
Ausſtand ansgebrochen; gearbeitet wird nur 
im Vorhafen von San Benigno. — Ein 
weiteres Telegramm beſagt: Die Meldungen 
von dem Ausbruch eines Generalſtreiks der 
Schiffsarbeiter finden eine weſentliche Ein⸗ 
schränkung. Es find lediglich die Arbeiter, 
welche zum Beladen und Ausladen von 
Nahrungsmitteln und Waaren aller Art be⸗ 
ſtimmt waren, die ſich aber Montag früh 
erſt um 8 Uhr zur Arbeit einſtellten, ſtatt 


—— . ..—. —.. — —— 
kümmerte dies nicht, ihr lag jedes ariſtokratiſche 
Vorurtheil fern. 

Andächtig lauſchte ſie den Worten Wolf⸗ 
gangs, geſchickt wußte ſie ihn zu bewegen, 
immer mehr und mehr zu erzählen, auch 
ſeine erſte Begegnung mit Klara Müller, das 
Abenteuer, das er damals vor vier Jahren 
in Tyrol mit ihr beſtanden hatte. Sie hätte 
gern noch ſtundenlang bis tief in die Nacht 
hinein ihm zugehört, da aber wurde ſie in 
unliebſamer Weife geſtört durch die ſchrillen 
Töne eines Poſthorns. 

„Eine Extrapoſt! Ein Gaſt noch in ſo 
ſpäter Stunde. Wer kann das ſein?!“ rief 
Wolfgaug aufſpringend. ; 

Kurz darauf trat der Freiherr Adalbert 
von Brandenberg ins Zimmer. 

Er begrüßte die Baronin mit achtungs⸗ 
voller Höflichkeit und küßte ihr die Hand. 

„Verzeihen Sie mir, liebe Tante, daß ich 
Sie ſo ſpät am Abend noch überraſche,“ 
ſagte er herzlich. Ich rechne dabei auf Ihre 
gütige Nachſicht. Vetter Wolfgang hat Ihnen 
wohl ſchon meinen Beſuch, aber allerdings 
nicht ſchon zu heute Abend, angemeldet. 
Hoffentlich ſtöre ich Sie nicht allzuſehr durch 
mein vorzeitiges Erſcheinen.“ 

„Nicht im geringſten. Ihre Zimmer find 
ſtets zur Aufnahme bereit. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß der Herr in ſeinem Hauſe 
ſtets zu jeder Tages⸗ oder Nachtſtunde will⸗ 
kommen iſt.“ 

„Tautchen, Tantchen!“ Freiherr Adalbert 
drohte lächelnd der alten Dame mit dem 
Finger. „Ich habe Sie ſchon ſo oft gebeten, 
mich nur als ergebenen Neffen, ſich ſelbſt 
aber als die allgebietende Herrſcherin dieſes 
Hauſes zu betrachten! Ich ſtelle mich, wenn 
ich nach Brandenberg komme, ganz unter 
Ihre mütterliche Fürſorge. Ich gedenke 


um 7 Uhr, wie ihnen mündlich mitgetheilt 
war, ausgeſperrt worden. 

In Griechenland fand am Dienſtag 
in Gegenwart des Königs in Nauplia die 
Enthüllung eines Denkmals für den Frei⸗ 
heitskämpfer Theodor Kolokotronis ſtatt. 
Der König hielt hierbei eine Auſprache, in 
welcher er ausführte, Griechenland habe die 
Pflicht, ſeine Streitkräfte zu Lande und zur 
See auf der Höhe zu erhalten, um die 
nationale Unabhängigkeit zu ſichern und ſeine 
Miſſion zu erfüllen. 

Wie aus Stockholm berichtet wird, 
erſtattete die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung der Regierungsvorlage betreffend 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
und eine durchgreifende Neuorganiſation des 
Heeres und der Flotte ihren Bericht. Die 
Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder befür⸗ 
wortet deu Auſchluß an die Regierungsvor⸗ 
lage, welche eine Vermehrung des Budgets 
für die Vertheidigung Schwedens um 22¼ 
Millionen Kronen bedeutet, wobei das 
künftige Jahresbudget für die Vertheidigung 
zu Lande auf 45 Millionen und für die Ver⸗ 
theidigung zur See auf 14 Millionen Kronen 
ſteigt. 

Fünf neue Peſtfälle ſind in Kap⸗ 
ſtadt vorgekommen, in Port Elizabeth 
einer. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Mai 1901. 


— Die „Kreuzzeitung“ meldet, Se. Ma: 


jeſtät der Kaiſer beglückwünſchte am Freitag 


perſönlich den Reichskanzler Grafen v. Bülow 
in deſſen Amtswohnung und ließ ihm ein 


koſtbares Frühſtücksſerviee überreichen. Auch 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin trafen huld⸗ 
volle Glückwünſche ein. Zahlreiche Fürſtlich⸗ 
keiten, hohe Würdenträger, Parlamentarier 
und Diplomaten gratulirten. Zahlreiche 
Glückwünſche gingen dem Reichskansler aus 
anderen Städten des Reiches und des Aus⸗ 
landes von Privaten und Vereinen zu. 

— Der Aufenthalt Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin in Baden⸗Baden iſt nur kurz be⸗ 
meſſen; denn ſchon am Abend des 8. d. Mts. 
müſſen die Vorbereitungen zur Weiterreije 
BBB n —— 
mindeſtens mehrere Wochen in Brandenberg 
zu verleben.“ 

„Das ſoll mir zur beſonderen Freude ge⸗ 
reichen.“ 

„Daun find wir alfo einig, Tautchen, ich 
danke Ihnen herzlich. Ich habe mich recht 
kurz zu einem überraſchenden Beſuch ents 
ſchloſſen. Eigentlich wollte ich erſt in einigen 
Tagen und nur auf einige Tage kommen, 
das ſagte ich auch dem Vetter Wolfgang, als 
er mich heute Morgen beſuchte, beim Ab: 
ſchiednehmen. Kaum aber war Wolfgang 
fort, da überkam mich plötzlich die unüber⸗ 
windliche Luft. Ich benutzte ſchon den Abends 
zug, um meine Sehuſucht zu ſtillen. Ich 
will hier in Brandenberg das Landleben 
einmal als echter Landedelmann fo recht mit 
vollen Zügen genießen, ich bitte inftändig, 
daß Sie ſich in Ihrer Gewohnheit durch mich 
in keiner Weiſe ſtören laſſen. Es iſt ſchon 
ſpät, und Sie ſind daran gewöhnt, früh zu 
Bett zu gehen, das müſſen Sie auch heute 
thun. Ich werde Ihnen deshalb gute Nacht 
ſagen und mich auf mein Zimmer zurück⸗ 
ziehen. 
würdig, mich zu begleiten. Ich habe noch 


mancherlei über den etwaigen Ankauf von 


Sarlow mit Dir zu beſprechen. Wir wollen 
noch gemüthlich eine Zigarre rauchen. Gute 
Nacht, liebe Tante.“ 

Er küßte der Baronin die Hand. 

„Welch' prächtiger Menſch, der Vetter 
Adalbert!“ dachte die Baronin, indem fie 
dem in Wolfgangs Begleitung ſich Eutfernenden 
mit einem freundlichen Blick nachſchaute. 
„Es war wahrlich ein großes Glück in 
unſerem großen Unglück, daß Gott ihn uns 
geſendet hat!“ 

Drei ſchöne Zimmer im Schloſſe waren 
für den Beſitzer der Herrſchaft reſervirt, 
die Baronin ſorgte mit peinlichſter Pünkt⸗ 


Du, Wolfgang, biſt wohl ſo liebens⸗ | 
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‚ach Schloß Urville in Lothringen beendet 
fein, da die Ankuuft daſelbſt auf Donnerſtag, 
9. d. Mts., feſtgeſetzt worden iſt. Aus 
dieſem Aulaß trifft Se. Majeſtät der Kaiſer, 
von Donaneſchingen kommend, mit feiner 
Gemahlin auf Station Appenweier zuſammen, 
von wo aus dann das Kaiſerpaar gemeinſam 
die Reiſe nach den Reichslanden antritt. 
Während der Kaiſer in Straßburg die Fahrt 
unterbricht, um dort einige Tage Aufent⸗ 
halt zu nehmen, reiſt die Kaiſerin allein 
direkt nach Urville weiter. Die jüngſten 
kaiſerlichen Kinder dagegen werden nach 
den bisherigen Beſtimmungen einſtweilen 
noch in Baden⸗Baden verbleiben, um ſpäter 
von der Kaiſerin dort abgeholt zu werden, in 
deren Begleitung ſie wieder nach Berlin zu⸗ 
rückkehren. 

— Der König von Schweden wird am 
11. d. Mts. in Honnef bei Köln am Rhein 
zu einem längeren Kuraufenthalt eintreffen. 

— Der Kronprinz iſt Montag Abend von 
Baden⸗Baden nach Bonnzurückgereiſt. Nächſten 
Sonntag wird der Kronprinz nach Düſſel⸗ 
dorf fahren, um dem Sieger im Rennen des 
dortigen Reun⸗ und Reitervereins den Kaiſer⸗ 
preis perſönlich zu überreichen. 

— Der bisherige Finanzminiſter Dr. 
v. Miquel wird, wie ein Berichterſtatter meldet, 
nach Uebergabe der Dienſtgeſchäfte an ſeinen 
Nachfolger nach Frankfurt a. M. überſiedeln, 
um dort fortan ſtändigen Wohnſitz zu nehmen. 
In der Wählerſtraße Nr. 2 daſelbſt hat Herr 
v. Miquel ein prächtiges Haus⸗ und Garten⸗ 
grundſtück erworben, welches entgegen ander⸗ 
weitiger Meldung erſt vor 14 Tagen durch 
Kaufvertrag definitiv in ſeinen Beſitz überge⸗ 
gangen iſt. 

— An dem geſtrigen Begräbuiß des 
KommerzienrathsLoeſernahmenkaufmänniſche, 
Künſtler⸗ und Kriegervereine theil, ferner der 
Oberbürgermeiſter Elditt und Sanitätsrath 
Hantel⸗Elbing, ſowie Fabrikarbeiter aus Elbing 
und Brannsberg. 

— Die freikonſervative Fraktion des Reichs⸗ 
tages und des Abgeordnetenhanſes veran⸗ 
ſtaltete geſtern anläßlich des 25jährigen par⸗ 
lamentariſchen Jubiläums der Abgeordneten 
v. Kardorff, Zedlitz, Vopelius, v. Tiedemann 
und Hauſen ein Feſteſſen und verehrte ihnen 
reiche Silbergeſchenke. 

— In der Unterkommiſſion, welche von 
der Budgetkommiſſion des Reichstages zur 
Prüfung der Einzelheiten des Geſetzentwurfs 
betr. die Uebernahme einer Garantie des 
Reiches inbezug auf eine Eiſenbahn von 
Dar⸗-es⸗Salaam uach Mrogaro eingeſetzt ift, 
legte heute Kolonjaldirektor Stübel ein Ex⸗ 
pojé unter Ausſcheidung der bisher berathenen 
Punkte vor. Die Unterkommiſſion hofft, bis 
zum Mittwoch den Abſchluß ihrer Arbeiten 
der Budgelkommiſſion vorlegen zu können. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
Süßſtoffgeſetz beendete die 2. Leſung und 
nahm mit 10 gegen 7 Stimmen das ganze 
Geſetz au. 

— Bei der Enthüllung des Bismarck⸗ 
Denkmals am 3. Juni werden vor der Rampe 
des Reichstagsgebändes 1000 Gemeideſchul⸗ 
kinder aus 16 Berliner Gemeindeſchulen anf- 
geſtellt werden und unter Leitung des Diri⸗ 
genten der „Berliner Liedertafel“, Herrn 
Zander, mehrere Lieder vierſtimmig zum 
Vortrag bringen. 

— Der Kaiſer hat eine neue Bajonettir⸗ 
vorſchrift für die Infanterie genehmigt. 

E —.:.tvL,.,...Kꝛ᷑ ö7˙¶Q.ꝛ...ñĩx:iv'˙—Kͤ—k: — 
lichkeit dafür, daß ſie ſtets zur Aufnahme 
des Herrn bereit ſtanden. Der Freiherr 
ſchaute ſich behaglich um, als er in ſein von 
einer mächtigen Aſtrallampe glänzend hell 
erleuchtetes Wohnzimmer trat. Dem, ihn 
erwartenden Kammerdiener nickte er freund⸗ 
lich zu. 

„Recht fo, Jean,“ ſagte er, „eine gute 
Zigarre und ein Glas Rüdesheimer ſollen 
mir nach der Reiſe um ſo beſſer ſchmecken, 
da ich ſie in ſo lieber Geſellſchaft genießen 
kaun.“ 

Der Freiherr ließ ſich im Sopha neben 
Wolfgang nieder, zündete ſich eine Zigarre 
au und füllte die beiden Gläſer. 

„Stoß an, Vetter,“ ſagte er freundlich, 
„auf ein verguügtes Zuſammenleben während 
der nächſten Wochen!“ 

Wolfgang mußte wohl anſtoßen, wenn 
er auch ſeine geheimen Zweifel daran hatte, 
ob wohl für ihn dies Zuſammenleben be⸗ 
ſonders gemüthlich ſein werde. 

„Ei, Vetter,“ ſagte der Freiherr lachend, 
„Du machſt bei meinem Toaſt ein Geſicht, 
wie die Katzen, wenn es donnert. Die Aus⸗ 
ſicht, mich einige Wochen hier in Branden- 
berg zu beherbergen, ſcheint Dich nicht ge⸗ 
rade zu entzücken. Ich denke übrigens nicht 
daran, irgendwie in Deine Machtbefugniſſe 
einzugreifen, Du bleibſt hier der unum⸗ 
schränkte Herr. Ich will es Dir offen ge- 

ſtehen, ein ganz beſtimmter Zweck iſt es, der 
mich bewogen hat, ſchon Hente und auf 


längere Zeit zu Dir zu kommen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Zur Errichtung eines gemeinſamen 
thüringiſchen Oberverwaltungsgerichts haben 
ſämmtliche thüringiſchen Staatsregierungen 
offiziell ihre Zuſtimmung ertbeilt. Als Sitz 
des nenen Gerichtshofes iſt Jena beſtimmt. 

— Die Apothekenbeſitzer Berlins haben 
in einer überaus ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lung einſtimmig beſchloſſen, beim Magiſtrat 
und bei der Stadtverordnetenverſammlung 
dagegen Verwahrung einzulegen, daß die 
Theilnahme der Betriebskrankenkaſſe der 
Stadtgemeinde Berlin an dem Apotheker⸗ 
Boykott in dem Gemeindeblatt veröffeutlicht 
worden fei, wodurch die Annahme erweckt 
werde, als ob der Magiſtrat ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Boykottbewegung ertheilt 
habe. 

— Das Schächten iſt jetzt auf dem Pots⸗ 
damer Schlachthöfe verboten worden. Wie in 
der Stadtverordnetenverſammlung ausgeführt 
wurde, haben ſämmtliche Herren, die dem 
Schächten auf dem Schlachthofe beigewohnt, 
die Ueberzeugung gewonnen, daß es eine 
Thierquälerei ſei. Auch in Augermünde iſt 
bereits ein Schächtverbot erlaſſen worden. 

Hamburg, 7. Mai. Nach dem „Ham⸗ 
burgiſchen Korreſpondenten“ haben die Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Geſellen an ihre Arbeitgeber ein 
Schreiben gerichtet, in welchem gefordert 
wird, daß fortan kein Kupferſchmied duch den 
Arbeitsnachweis der Eiſeninduſtriellen in 
Arbeit treten darf, ſondern nur durch den 
Arbeitsnachweis der Kupferſchmiede⸗Geſellen. 
Ferner wird ein Minimallohn von 50 Pf. 
per Stunde und eine allgemeine Lohner⸗ 
höhnug von 10 Prozent gefordert. Stadt⸗ 
montagen folen per Stunde mit 10 Pf., 
Montagen außerhalb der Stadt, wenn Woh⸗ 
nung nicht erreicht werden kann, nach Ver⸗ 
einbarung, jedoch mit nicht unter 3 Mark 
per Tag vergütet werden. Dieſe Forderungen 
ſollen bis Dienſtag den 7. Mai abends 8 
Uhr beantwortet werden, widrigenfalls am 
Mittwoch Morgen die Arbeit eingeſtellt wird. 

Kronberg, 6. Mai. Ihre königliche Ho⸗ 
heit Prinzeſſin Viktoria zu Schaumburg⸗ 
Lippe ift geſtern zu längerem Aufenthalt 
hier eingetroffen. Hente vertrat Ihre köuig⸗ 
liche Hoheit in Epſtein Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich bei der Eröffnung des 
Frankfurter Kriegerheims. — Geſtern ſtatteten 
der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Däue⸗ 
mark Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
einen kurzen Beſuch ab. — Heute früh iſt 
die Prinzeſſin Viktoria von Schleswig⸗Holſtein 
nach dreiwöchigem Aufenthalt nach England 
zurückgekehrt. An der heutigen Frühſtücks⸗ 
tafel nahm der ehemalige Botſchafter Fürſt 
Münſter von Derneburg theil. 

Leipzig, 7. Mai. Die ſozialdemokratiſche 
„Leipziger Volkszeitung“ meldet, daß ihr 
Chefredakteur, Reichstagsabgeordneter Dr. 
Schönlank, in eine Nerveuheilanſtalt gebracht 


worden iſt. 
Ausland. 

Melbourne, 7. Mai. Der Herzog von 
Cornwall und York hielt heute im Gon 
vernentenishanfe Empfang ab. Hierbei 
wurden auch die ausländiſchen Marineoffiziere, 
nach Ländern getreunt, empfangen. Die 
Höchſtkommandirenden, darunter der deutſche 
Kontreadmiral Kirchhoff, ſtellten die Offiziere 
ihrer Schiffe vor. 


—— — — — — — — ͤ— 
Zu den Wirren in China. 
Geueralſeldmarſchall Graf Walderſee 

meldet aus Peking: Die 160 Meter lauge 

Eiſenbahnbrücke über den Peitangho bei 

Hauku ift durch zwei Eiſenbahnbaukom⸗ 

paguien- unter Major Gerhard nen gebaut 

und 14 Tage vor dem Vertragstermin fertig⸗ 
geſtellt worden. — Leutnant von Kummer 
vom Reiter⸗Regiment iſt mit feiner Pa- 
trouille 200 Kilometer weſtlich von Kalgan 
bei Ninginau⸗hſing auf feindliche Kavallerie 
geſtoßen und hat dieſelbe erfolgreich ange⸗ 

griffen. 8 
Die Handelskammer in Shanghai richtete 

an die Handelskammern in Berlin, London, 

Paris und Newyork eine Proteſtkundgebung 

gegen den Vorſchlag der Geſandten in Pe⸗ 

king, den Zoll zu erhöhen, da ein ſolches 

Vorgehen gegen die beſtehenden Verträge 

verſtoßen würde.“ \ 

Die „offene Thür“ in China wird von 
Amerika dringend gefordert. In Waſhiugton 
wird dem Reuter'ſchen Bureau die Nachricht 
beſtätigt, daß die Vereinigten Staaten darauf 
hinarbeiten, ganz China dem Handel der gez 
ſammten Welt zu öffnen und daß ſie hierbei 
Unterſtützung finden. 

Die Eutſendung einer beſonderen Ge⸗ 
ſandtſchaft an die europäiſchen Höfe mit 
Vorſchlägen zur Löſung der Chinafrage wird 
nach den „Nowoſti“ von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung beabſichtigt. 

Im eugliſchen Unterhauſe erklärte auf 
eine Anfrage des Zren Dillon der Untere 
ſtaatsſekretär Cranborne, Prinz Tuan ſei zu 
lebenslänglicher Einkerkerung in Turkeſtan 
verurtheilt worden. Das Urtheil ſei voll⸗ 
ſtreckt und es ſei das Verſprechen gegeben 


worden, daß niemals eine Umwandlung des 
| Dieſe Entſcheidung 
ſtehe im Einklang mit den Anſchauungen der 
Mehrheit der in Peking vertretenen Mächte. 
$ Bers 
baunnung geſchickt worden, woſelbſt er keiner 


Urtheils erfolgen werde. 


Tungfuhſiang fei nach Kanſu in die 


weiteren Beſtrafung entgegenſehe. 


Der Krieg in Südafrika. 
Eine bisher verſchleierte Niederlage der 
Engländer wird jetzt indirekt zugegeben. Eine 


Bekanntmachung des Londoner Krie 

daß das Bataillon der Lanzenreiter See 
Kompagnie derberittenenLancajhire-Iufauterie 
wegen ihrer Haltung in dem Kampfe am 
Seacow⸗Fluſſe beſtraft worden ſeien, ſchließt 
Zugeſtändniß 
einer ſchweren Niederlage in ſich, welche die 
Engländer vor zwei Wochen im Norden der 


nämlich das nachträgliche 


Kapkolonie nahe bei Philippstownu erlitten 


haben. Es war damals eine Privatmeldung 
eingetroffen, nach welcher die beiden Buren⸗ 
kommaudos Hertzog und Kruitzinger mehrere 
Hundert Mann engliſcher Reiterei gefangen 
genommen und nach Abnahme ihrer Pferde, 
Lebensmittel 


Waffen, Schießbedarf und 


wieder in Freiheit geſetzt hätten. Damals 


wurde dieſe Meldung von dem Kriegsamte 
als unwahr bezeichnet, während jetzt die gez 
sonen Meldungen vorliegen, daß die eugliſche 


Kavallerietruppe nicht weniger als 600 Mann 


ſtark war, die ſich nach einem Verluſt von 
10 Todlen und 26 Verwundeten fämmtlich 


ergaben. 


Aus Standerton an der Grenze zwiſchen 
Trausvaal und dem Oranje⸗Freiſtaate wird 
Vorgeſtern ſind von 
hier einige britiſche Kolonnen abgegangen, Gaſt 


vom 6. Mai gemeldet: 


um ſich mit einer von Platrand aufgebrochenen 
Kolonne zu vereinigen. Während des Marſches 


unterhielten die Buren ein ſtändiges Feuer. | W 


Die Platrandkolonne erreichte noch in der⸗ 


ſelben Nacht Wettevreden, wobei der Feind 
noch einigen Wide ſtand leiſtete. Am nächſten 
Tage wurde das Burenlager bei Uitkyk von 
Oberſt Colviles Kolonne aus Heidelberg über⸗ 
rumpelt, wobei drei verwundete Buren ge⸗ 


fangen, vier Wagen, dreizehn Pferde, fünf⸗ 
hundert Stück Vieh und Munitionsvorräthe 
erbeutet wurden. Der Nebel machte eine 
Verfolgung des Feindes unmöglich. Die 
Kolonne ſetzte ſodann ihren Marſch nach 
Süden fort und griff ein anderes Buren⸗ 
lager an, ohne daß die Buren Widerftand 
leiſteten. 
und einige Wagen mit Vorräthen fielen in 
die Häude der Engländer. Jnzwiſchen ging 
die Platrandkolvune gegen den Baal vor. 
Am 5. machten die Buren einen energiſchen 
Angriff auf die britiſchen Aufklärungstruppen. 
Letzteren gelang es jedoch, ihre Stellung zu 
behaupten. Die Eugländer hatten drei Todte 
und zwei Verwundete. Schließlich wurde 
der Feind vertrieben. — Nach Meldungen 
aus Burenquelle hat ſich das Kom mando 
Britz, 250 Mann ſtark, dem Kommandanten 
Chriſtian Botha, deſſen Truppen an ſich ſchon 
350 Mann mit zwei Geſchützen zählt, an- 
geſchloſſen. Das vereinigte Kommando ſteht 
ietzt öſtlich von Wetrockfontein. Oberſt Bullock 
hatte geſtern ein Gefecht mit dieſer Kolonne, 
das Ergebniß iſt aber noch unbekaunt. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick, die Zahl der in Südafrika 
gefangen geuommenen Ausländer, welche be- 


haupteten, daß fie nicht Burghers feien, ſei 


folgende: 40 Frauzoſen, 150 Deutſche, 29 
Ruffen, 23 Amerikaner. Hingegen behaupten 
Burghers zu ſein 5 Franzoſen, 123 Deutſche, 
13 Ruſſen und 13 Amerikaner. Es beſtehe 
nicht die Abſicht, vor Beendigung des Krieges 
irgend welche Gefangene freizulaſſen. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 7. Mai. (Eine oberirdiſche Tele⸗ 
raphenanlage) ſoll an dem Wege, welcher von der 
hauſſee Schönſee⸗Gollnb nach dem Bahuhofe 

Oſtrowitt⸗Bergheim führt, errichtet werden. Der 

Plan liegt bei den Poſtümtern in Bahnhof und 
tadt Schönſee, ſowie beim Landrathsamte in 
rieſen das Einſicht aus. 

e Gollub, 7. Mai. (Verſtärktes Auftreten der 
Pocken) wird aus dem benachbarten ruſſiſchen 
Greuzbezirke gemeldet. Vorſicht gegenüber den 
ietzt zahlreich nach Preußen übertretenden 
N Saiſonarbeitern iſt daher dringend ge⸗ 
vten. 

e Briefen, 7. Mai. (Geologiſch⸗ agronomiſche 
Aufnahmearbeiten.) Landesgeologe Profeſſor Dr. 
Jentzſch, Bezirksgeologe Dr. Maaß und Hilfs⸗ 
geologe Dr. Menzel aus Berlin werden im Auf- 
trage der geologiſchen Landesanſtalt die geologiſch⸗ 
agrouomifchen Aufnahmearbeiten in nächſter Zeit 
im hieſigen Kreiſe wieder fortſetzen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Mai. (Wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung) wurde der Bauunternehmer 
Anton Mamzewski aus Schwetz von der Straf⸗ 
kammer in Graudenz zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. Er hatte bei Ausführung eines 
Baues bei den Beſitzern Böhmfeldt und Liedtke 
aus Zungen ich Fahrläſſigkeit zu Schulden kommen 
laſſen, da, wie der Sachverſtändige 3 
meiſter Kampmann⸗Graudenz ausführte, ſchon die 
Zeichnung nicht richtig geweſen, das Manerwerk 
an den Wänden zu dünn und 5 Meter zu hoch 
aufgeführt war. nfolgebeiten ſtürzte eine Mauer 
ein, durch die der Arbeiter Rahn aus Jungen er- 
ſchlagen wurde. 5 

Roſenberg, 6. Mai. (Ein na auſpruchsloſer 
Bräutigam) it der 56jährige Arbeiter K. aus 


Ein Maxim ⸗Nordeufeldt⸗Geſchütz 


Rieſenburg. Im März v. Is lernte er auf der 
Arbeitsſtation Roſenberg die 36jährige vagabon⸗ 
dirende Elſe Voß kennen, die kurz vorher aus dem 
Arbeitshauſe zu Konitz entlaſſen worden war 
nachdem fie daſelbſt 2 Jahre zugebracht hatte 
Unzählige Male ift die Perſon wegen Diebſtahls. 
Vagabondirens und Uebertretung der ſittenpolizei⸗ 
lichen Vorſchriften vorbeſtraft, was jedoch den 
heirathsluſtigen Arbeiter nicht hinderte, der B. 
einen Heirathsantrag zu machen, der natürlich 
ſofort augenommen wurde. K. wurde in ſeinem 
Vorhaben auch nicht ſchwankend, als feine muns 
mehrige Braut im April d. 38. vom Schöffen⸗ 
gericht in Rieſenburg abermals wegen Land⸗ 
ſtreichens und Uehertretung der ſittenpolizeilichen 
Vorſchriften zu 6 Wochen Haft, Stellung unter 
Polizeiaufſicht und Ueberweiſung an die Heimats⸗ 
behörde zur Einlieferung in ein Arbeitshaus ver⸗ 
urtheilt wurde. Gegen letztere Maßregel hatte fie 
mit der Begründung Einſpruch erhoben, daß fie 
ber an heirathen gedenke. Der Gerichtshof, 
er jes zu der Strafkammerſitzung vom 4. d. Mts. 
mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen hatte. 
ichte der Behaupkuug der Angeklagten, daß fie 
Brant fei, einigen Zweſzel entgegen. Jedoch der 
als Zeuge vorgeladene Arbeiter K. erklärte, daß 
er die V. zu heirathen gedenke Als der Vor⸗ 
ſitzende ihm die zahlreichen Vorſtrazen feiner 
„Braut“ vorlas, meinte K.: „Das ſchadet nichts, 
das find manchmal die Beten!” Angeſichts dieſer 
Sachlage wollte der Gerichtshof der V. nicht die 
Gelegenheit nehmen, eine „tſichtſge Hansfrau“ zu 
werden, und befreite fie von der „Ueberweiſung“. 
Glückſtrahlend verließ das „Brantpaar“ den 
Sitzungsſaal. . ; 
Konitz. 7. Mai. (Militärwachlkommando.) Am 
1. Juni d. 33. verläßt unſere Stadt das bisherige 
Wachtkommando. Für daſſelbe treten ein Mann⸗ 
ſchaften vom 21. und 61. Regiment in Thorn. 
141. Regimeut in Graudenz und Strasburg, 14. 
und 175. Regiment in Grandenz und 176. Regi⸗ 
ment in Danzig. 


Danzig und Langfuhr zu Schaffen fein. — Größere 
Flottenübungen in der Danziger Bucht werden in 
dieſem Herbſt aus Mangel an geeigneten, Br Die 
viſionsverbänden zuſammenzuſchließenden Schiffen 
nicht ſtattfinden. Dagegen ift ein nochmaliges 
kurzes Verweilen des erſten Geſchwaders ſowie 
die vorübergehende Anweſenheit einiger Spezial⸗ 
idite, Saiid: A das EAA as a eae i 
a x e a rwaſſer . — T 
neue Tintenichiiy „Kaiſer! erben T heute Da? 
Kiel abgedampft. — Die Probefahrt und behörd⸗ 
liche Abnahme der elektrischen Straßenbahn Laug 
fuhr⸗Oliva fand geſtern Nachmittag ſtatt. Neben 
den Vertretern der königlichen Eiſenbahndirektion, 
Landesdirektion, Polizeibehörde. Am ; 
Magfirat Danzig ꝛc. waren auch eine kleine An⸗ 
zahl Danziger Bilrger eingeladen. — Zu den am 
27. Mai, nachmittags 3 Uhr, auf dem Reunplatze 
bei Zoppot ſtattfindenden Rennen des weſtpreußiſchen 
Reitervereins find eine große Zahl von Anmel⸗ 
dungen eingelaufen, darunter auch ein ziemlich 
boher Prozentſatz neuer, hier noch nicht bekannter 
Pferde neben den altbekannten und bewährten 
Kämpen, ſodaß anf gut beſetzte Felder und 
ſpanneude Rennen zu rechnen iſt. Es find genannt 
für das Begrüßungsrennen 13 Pferde, Artillerie» 

agdrennen 8, Waldhofrennen 11. Prinz Friedrich 
Leopold⸗Preis 10, Preis von Zoppot 12, Lang⸗ 
fuhrex Hürdenrennen 17 Pferde. 

Königsberg, 5. Mai. (Ein konſervativer Orts⸗ 
verein) if hier am Freitag, 3. Mai, gegründet 
worden, An feiner Spitze ſtehen die Herren Prof. 
Hubrich und Obert v. Schack. 

Königsberg i. Pr., 7. Mai. (Schrecklicher Fund.) 
Wie die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ 
meldet, würde heute Nachmittag im Wallgraben 
vor dem hieſigen Ansfallthore der vom Rumpfe 
gewaltſam abgetrennte Kopf einer unbekannten, 
etwa 60—70 Jahre alten Franensperſon aufge 


c Tilſit. 8. Mai. (Ein Todesurtheil) wegen 
Gattenmordes fällte das hieſige Schwurgericht 
genen die Eigenkäthnerwiltwe Emma Braun aus 
Neuſaß⸗Scheer. Die Beweisaufnahme, in der über 
100 Zeugen auftraten, ergab, daß die Braun im 
November 1898 ihrem Ehemanne, mit dem ſie erſt 
zwei Monate verheirathet war, Gift beigebracht 
und dadurch getödtet hat, um in den alleinigen 
Beſitz des Grundſtlicks zu gelangen. 

Aus Oſtpreuſſen, 7. Mai. (Der Verbandstag der 
oft- und weſtprußiſchen Gewerbe und Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften) findet vom 9. bis 11. Juni 
in Pr.⸗Holland ſtatt. 

Poſen, 7. Mai. (Erzbiſchof Dr. v. Stablewski) 
empfing am Sountag eine Deputation verſchie⸗ 
dener polniſcher Vereine und kirchlicher Brlder- 
ſchaften, welche ihn zu feinem Namenstage beglück⸗ 
wünſchen wollten. Es mochten dem „Orendownik“ 
ufolge etwa 70 Perſonen auweſend fein, Der 

rzbiſchof ſprach der Deputation ſeine beſondere 
Freude über die Glückwünſche der Vereine aus, 
welche im katholiſchen Geiſte für das Allgemein⸗ 
wohl thätig, ſeien und ermahnte die Anweſenden 
zur nder ne als den Grund” 
pfeilern des Wohlſtandes. Die Ertheilung des 
erzbijchöflichen Segens an die Erſchienenen beſchloß 


die Feier. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Mai 1901. 

— (Bezirks ⸗ und Namens veränderung.) 
Durch allerhöchſten Erlaß vom 10. April haden 
des Königs Majeſtät zu genehmigen e 
die Gemeinden Brzoza und Czernewitz plajn 
kreiſe Thorn zu einer Landgemeinde unter ; 


Tientſin, 8. Mai. Geſtern früh ift deutſche Jus 
fanterie von hier mit der Bahn nach Peitaho abe 
gegangen. Am Mittwoch marſchirt eine Ab⸗ 
theilung eugliſcher Artillerie nach Shanheikwan 
ab, wo ſie den Sommer über verbleiben wird. 
Die letzten ruſſiſchen Truppen ſind heute nach è 
Port Arthur abgegangen. Zum Bahnhof gaben 
belle die dentſchen Truppen und Truppenab⸗ 
theilungen der übrigen Nationen das Geleite. Der 
zur Zeit hier befindliche engliſche Admiral Sete 
monr reift heute Nachmittag nach Tatun ab. 


aner Tür den Subali: Helm. Wartmann I Chor. His Hi Ben Anae Behr, Wortmann Te Tier, 
Telegraphiſcher Berliner Bärſenbericht. 
8. Mai 7. Mai 


Namen Balk au (wahrſcheinlich nach dem Ordens- 
bochmeiſter Hermann Balk) vereinigt werden. 

— (Berjonalien) Der Reichsbankaſſiſtent 
Magnus in Graudenz ift an die Reichsbankneben⸗ 
ſtelle Charlottenburg verſetzt worden. 3 

— (Neuer Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 

räſident.) Der für den erledigten Poſten des 

räſidenten der königlichen Eiſenbahndirektion 
Danzig vorläufig kommiſſariſch berufene Geheime 
Sberregierungsrath Dr. Max Kieſchke aus Berlin, 
welcher am 15. Mai fein Amt antreten dürfte, ift 
egen 50 Sabre alt. Er war als Aſſeſſor anfangs 
er achtziger Jahre Hilfsarbeiter beim Eiſenbahn⸗ 
betriebsamte zu Weißenfels (Reſſort der Eiſen⸗ 
ahndirektion in Exfurt) und wurde 1887 als Re⸗ 
br ny . nach ste 
ve „welcher dama er jetzige Miniſter von 
Thlelen präſidirte. 1891 wurde er Direktor des 


ip sS i ° dem Mordplaue gehabt haben, die Abweſenheit 
Die Blutthat in Mariendorf. von ihrer Behauſung während der Blutthat er⸗ 
Ein dreifacher Mord, ein Mordoerſuch und klärt fie als zufällig. Sie wurde in Haft ge 
ein Selbſtmord, die fih am Montag in dem Ber- | nommen. Johannes Bobbe ift übrigens fon 
liner Vorort Mariendorf zugetragen haben, er⸗ vielfach vorbeſtraft. Er hat verſchiedener Diebſtähle 
regten allgemeines Aufſehen nicht nur wegen der wegen im ganzen neun laber Zuchthaus und etne 
näheren Umſtände, unter denen die entſetzlichen einhalb Jahre Gefäugniß verbüßt, ſodaß er eitte 
Thaten verübt worden find, ſondern auch wegen } Schließlich. der acht Jahre Zuchthaus wegen Brand- 
der Perſönlichkeit des Thäters, des Zigarren⸗fſtiftung 19 Jahre in Strafanſtalten zugebracht 
Händlers Johannes Bobbe, der vor mehr als hat. Er iſt 49 Jahre alt und ein geborener Wers 
einem Jahrzehnt als Inhaber eines Zigarren⸗ liner. — Von anderer Seite wird berichtet, daß 
ladens in Moabit und Erfinder der berüchtigten[ Bobbe den Mord au Fran Hemmling in der kleinen 
„Menſchenfalle“ zu fo trauriger Berühmtheit ge⸗ Dachwohnung eines Gärtchens ausgeführt hat, 
langte, und der damals auf 8 Jahre ins Zucht⸗ zu der fie hinaufgegangen war, um dem Gärtner 
haus geſchickt wurde. Im Jahre 1889 wurde der das Bett zu machen. Hier überfiel fie Bobbe mit 
Zigarrenbändler Bobbe in ſeinem Geſchäftslokal[ dem Revolver. Wie Abſchabungen der Farbe am 
in der Birkenſtraße wegen Branditiftung verhaftet | Fußboden zeigen, fand ein harter Kampf ſtatt. 
und dabei feſtgeſtellt, daß er in ſeinem Laden, | Bobbe aber itberwältigte ſchließlich die Ara und 
und zwar vom Juli bis September an einer Eine | tödtete fte durch zwei Schüſſe in die Bruſt, eben- 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſſſche Banknoten p. Maia 216—15 216 —15 


Elſenbahnbetriebsamtes in Neiſſe. 1895 erfolgte richtung gearbeitet hatte, die bezwecken ſollte, ſoviele in den Ricken und je einen in den Kopf] Warſchan 8 Tage. . . [16-00 21500 

leine, Ernennung zum Vortragenden Rath beim Ba die den Laden betraten, Ar ermorden, au und den Unterleib, daun riß er der Leiche die] Oeſterreichiſche Baurnten . 1 85-05 | 85—10 
Miniſterlum der öffentlichen Arbeiten. Er trat beranben und die Leichen zu verſtecken. Er hatte] Kleider vom Leibe und ſchleppte ſie mit dieſen in Preußſſche Konſols 3 % . 88-25 | 88-30 

dort in die allgemeine Finanzahtheilung ein, wurde nämlich unmittelbar vor dem Verkanufstiſche eine die vorbereitete Höhle. Um die Spuren zu ver⸗] Preußſſche Konſols 3¼ o- | 88-40 | 98-40 

ald darauf zum Geheimen ae e und Fallklappe hergeſtellt, die mit einem Teppich ver⸗ wiſchen, machte er ſich gleich daran, das Blut in reußiſche Konſols 3% % [98 — 98-40 

1898 zum Geheimen Oberregierungsrath befördert. | deckt war. Durch einen Mechanismus, der hinter dem oberen Bimmer abzuwaſchen. Dazu gebrauchte eutſche Rei aue h -1 88—25 | 88—80 

— (Vou der Reichsbank.) Am 20. Mai] dem Ladentiſch augebracht war, war die Klappe er ſoviel Waller, daß es durchlief. In einer Ecke] Deutſche Reichsanleihe 3% | 98-50 | 98—60 

d. 38. wird in Eckernförde eine von der Reichs⸗ zu öffnen und etwa auf derſelben ſtehende neben der Küche ſteht der Ofen, einen Meter von] Weftyr. Pfandbr. 35“ nenk. H. 85-50 | 85-50 

l hankſtelle in Kiel, und in Olpe eine von der] Menjchen wurden in einen drei Meter tiefen ſdieſem entfernt das Kleiderfpinb. Neben dieſer We prann orei 95 „„ „ | 90—90 | 96-00 
| Reichsbankſtelle in Siegen abhängige Reichs- Schacht verſenkt, aus dem fie niemals wieder Stäge'ſchen Wohnung liegt noch eine kleine Dach-| Poſener faudbrieſe 3¼ % » 96 10 | 96-20 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und ber herausgekommen wären. Da ihm aber die Ab⸗ wohnung, die ein Gärtner inne hat. — Auch $ 102 —10 |102 -20 


ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Frankfurt an der Oder) der Ge⸗ 
burtsort zweier Miniſter. Wie uns von ſehr 
geſchätzten Seite mitgetheilt wird, iſt in Frankfurt 
a. D. b 


ſicht eines Mordes nicht bewieſen werden konnte, zwiſchen Bobbe und Hemmling hat ein Kampf 
wurde Bobbe nur wegen Brandſtiftung zu acht] ſtattgefunden. Der erſte Schuß Bobbes verletzte 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Nachdem er feine | Hemmling am Kopfe nicht gefährlich. Der Ges 
4 zu. Strafe in Sonnenberg verbüßt hatte, kam er nach | troffeue ging feinem Angreifer mit einem Stuhl 
nicht nur der neue Finanzminiſter Frhr.] Berlin und miethete am 1. Oktober 1899 Belle zu Leibe. Bobbe lief zur Thür hinaus, um von 
von Rheinbaben, ſondern auch der neue Land- Allianceſtr. 88 eine Wohnung im vierten Stock. draußen noch einen Schuß auf fein Opfer abzu⸗ 
wirthſchaftsminiſter Herr von Podbielski geboren Seine Fran, die ſich in Oſtpreußen aufgehalten feuern, während ſich Hemmling in das Hinter- 
worden, letzterer alſo nicht in Frankfurt a. Main, hatte, ließ er anfangs vergangenen Jahres nach zimmer zuriſckzog. Als er dann ſah, daß Bobbe 
wie die Zeitungen berichteten, was fon aus dem Berlin kommen. Trotzdem unterhielt Bobbe, der draußen war, ſtleg er durch das Feufter hinaus, 
Grunde nicht gut möglich, als Herrn von Bod- | wahrſcheinkich unter dem Deckmantel eines Agenten jum querfeldein nach dem Dorfe zu laufen. Bobbe 
bielskis Vater preußiſcher Offizier war. der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Union“ feinem kam im ſelben Augenblick in die Wohnung zurück, 
— (Die Thorner Liedertafel) beran verbrecheriſchen Treiben nachging, ein Liebesver⸗ ſchoß dem Fliehenden durch das Fenſter nach und 
ſtaltet wie jedes Jahr jo auch diesmal am Gimmel hältuiß mit einer Wittwe Staege, die 1889 in] traf ihn unter dem linken Schulterblatt. Auch 
fahrtstage ein Frühkonzert in Ziegelei, das um] Moabit wohnte und die er damals als junge] Fran Bobbe ift, wie noch mitgetheilt wird, feft 
7 Uhr feinen Anfang nimmt. — Am geſtrigen] Fran kennen gelernt hatte. Im Oktober vorigen] genommen worden. 
Uebungsabend wurde das Einladungsſchreiben Jahres miethete Bobbe für ſeine Geliebte eine — 
verleſen, das der Arbeitsausſchuß von Marien Wohunug in Mariendorf in der verlängerten 
werder an die Einzelvereine zur Theilnahme an] Bergſtraße, ſeitwärts von der Marienfelder Neueſte Nachrichten. 
dem am 15 bis 17. Juni dortſelbſt ftattfindenden | Thauſſee. Der Eigenthümer deſſelben if der 2 
Gauſängerfeſte gerichtet hat. Auch die en Modellfteher Hemmliug, der das einſtöckige, einzeln Königsberg, 8. Mai. Der geſtern aufgefundene 
wurde bereits befaunt gegeben. Sie entſpricht fejende Gebände mit feiner Frau allein bewohnte. Franenfopf iit bereits agnoszirt worden als der 
ziemlich den in Thorn ftattgefundenen Veranſtal⸗ Fran Staege bezog mit ihren beiden 7 und 9 Jahre] der 70 jährigen. Hausbeſitzerin Fräulein Juſtine 
tungen. Am 15. findet abends ein Kirchenkonzertſalten neben die aus vier Zimmern beſtehende] Leyde. Auſcheinend liegt Raubmord vor. Der 
Wohnung und empfing in derſelben die Beſuche Kopf it mit einer Säge vom Rumpfe getrennt. 
Vobbe's. Dieſer wurde durch feinen häufigen nachdem die Frau vorher erwürgt worden. Der 
Aufenthalt in Mariendorf mit Hemmling's bes a hi wo mine aurg Den upu i 
fannt und trat mit Hemmling wegen Ankauf des erlin, 8. Mai. Hente. Vormittag fand im 
Grundſtückes in Verbindung. Er vermulgete] Reichskanzlerpalais unter dem Vorſis des Grafen 
wobl bei dem Hauseigenthümer bedeutendes Ver- | Bülow eine Sitzung des Staate miniſteriums ftatt, 
mögen und beabfichtigte, ſich dieſes anzueignen. in welcher die nenernannten Miniſter mit einer 
8. Montag Vormittag, als er wußte, daß Frau] Auſprache begrüßt und vereidigt wurden. 


Hemmling allein zu Hauſe war, begab ſich Bobbel n Berlin, 8. Mai. Kaufmann Guſtav Goetz (Städtiſcher on. Bum 


* ” 4 70 si iS 
goann Pfanttriele 4½% 1 97—60 | 92-50 
ick. 1% Auleihe e e f 27—70 | 27—80 
Alan in ce Rente 4% s-e | 96—10 — 
Aumän. Reute v. 1894 4% 7 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 190 75 19110 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 219—75 1222—00 
arpener Berqw.⸗Aktien .. 18190 1181-75 
aurahütte⸗Aktien 5 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 115 —75 [115-75 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — $ 
Weizen: Loto in Newy. März. 84%, | 84%, 
Spiritus: 70er lolo. 
Weizen Mai . . 


— 


5 Jui % 
4 September 5 
Roggen . 19 


29 2 2 „4 „„ 


1 Ar š 
„ September . . 1149-25 14375 i 
Bank-Diskout 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London, Diskont 4 pt. 

Berlin, 8. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
44,30 Mk. Umſatz 25000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 8. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 28 inländiſche, 98 ruſſiſche Waggons. 


amburg, 7. Mai. Rilböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
Fe Standard white Toto 6,30. — Wetter: 
edeckt. 


unter Mitwirkung des Domchors und der Marten: 
werderer Liedertafel ſtatt. Für den Vormittag des 
16. Juni iſt die Generalprobe und Begrüßung der 
Sänger ſeitens der ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzt. 
Nach dem Feſteſſen findet die erſte Hälfte des 


A Berlin, 8. Mai. 

nach Mariendorf. Und nun erfolgte dort eine] Mocker erhielt auf der Berliner Maſtvich⸗Aus⸗ hof.) Amtlicher Bericht der Direktion, Zum 
Bere Suia Cere R bte n ab» Be F < mid- einer -Albernei, ek a 718 Riner, 2035 Kälber, 174 

elt hat, darüber wird wohl niemals genan ; A 8 s 3 Schafe, 9512 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Minita zu KAA ſein. Vermuthlich ber- | Berlin, 8. Mai. Die Morgenblätter be- Pfund oder 50 Kilogr. Schach tnewicht i Mark 
aulaßte Bobbe Frau Hemmling, ihm in die Woh- richten: Bei dem Braude eines Privathauſes] (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder! 
nung der Staege zu folgen. Hier feuerte er daun in der Danziger Straße im Norden Berlins] Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
vier Schüfje auf fie ab, die ſämmtlich trafen und wurden infolge der Hitze und des Qnalmes N höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 


von denen jeder fiir ſich tödtlich war. Daun hat 3 „„ 
er jedenfalls die Frau entkleidet. Wahrſcheinlich mehrere Feuerwehrleute ohnmächtig; einer ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge P 


ift er in dieſem Augenblick von den beiden Knaben f ift ſchwer an Nanchvergifinig erkrankt. — 
der Staege überraſcht worden, die aus der Schule Bei dem Ban eines Pfeilers der Ringbahn⸗ 
zurückkehrten. Er tödtete ſofort die Zeugen feiner | prige in der Nähe von Tempelhof wurden 


wurde eine Bliglichtanfnahme gemacht. Drei neue . Pnet anane in ben SIDE Mt ae zwei Arbeiter von den herabſtürzenden Erd- 


Mitglieder konnten begrüßt werden. Im Mai i ; 

i - f 4 einem Meier. Bobb tt rüber in der] maſſen verſchüttet, beide aber alsbald ge 
findet an Stelle eines Ausfluges ein e fe eh enn e potte ddon ia bergeſtellt, rettet; ein Mann iſt ſchwer verletzt. 
E 


abend ſtatt, zu dem Herr Pfarrer Haſſe einen 7 p 3 
Vortrag zugeſagt hat fiber feine Nomreife (Er⸗ 2 Dre pee * dleſe Berlin, 8. Mai. Bei der Vormittags 


7 zu dem früher ſchon gehaltenen). Der zwei Meter tiefe Grube warf er die Leichen und ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
Ar amt gegeben — 9 7 8 W gre | vernagelte ſodann die Fallthür. Um feinen Plan lotterie find folgende Gewinne gezogen: 
dieſes Beere ech ichen en ent als weiter ausführen zu können, mußte ex noch ein 150 000 Mark auf Nummer 218 123. 75000 
viertes Opfer hiuwürgen. Es war dies der Haus.] Mark auf Nummer 166 013. 15000 Mark 


es galt, in einem ſtark beſetzten Lokale oder in 
Bata kam. Bobbe hatte ihn erſucht, zu diejerj auf Nummer 123298. 10000 Mark auf 


ragebogen bei, der dem Arbeitsausſchuß bis zum 
ai zurückgeſandt werden muß. In demſelben 

ſoll e werden, wieviel Sänger und mit 
chen Zügen fte eintreffen, wer die Delegirten 
wie diele Sänger Freiquartier wünſchen, 
tr Lied die Einzelvereine fingen wollen 


— (Der Verein deutſcher Kathol 
hielt geſtern feine Monatsverſammlung bah. Fe 
erſte Vorſitzende leitete die Verſammlung. Nach 


Beendigung des Vortrages über „Photographie“ 


ae Dem e e liegt auch ein 


e öchſten Schlachtwertbs — bis —; 2, j 


— bis —; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 

und Kühe: 1. voll Hücln f 
elſchige, j 

1 werths. | 

höchſteus fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere ur 

emäſtete Kühe und weniger gut ehe 


fingere Kihe und Färſen — bis T E m 
bis 


aom ji 
enährte Kithe und Färſen 36 ehe 
$ er: 1. feinſte gran * (Vollmilchmaſt) 


Seſeht e tiy *.. —.— ni zu —.— 

n eit nach Marienhof zurückzukehren, weil er mit| Nummer 33 690, 152 449. 5000 Mark auf 

ſondern derjenige, der ihn für beſetzt erklärt ha m des 1 F Nummer 101010. 3000 Mark auf Nummer Se 9; 4. ältere, gering ge 
on kam, wunderte er ech | 1541, 1605, 5913, 14804, 14862, 15156, fähre Mülber (reſſer) 32 bis 40. — Schafe: 


at ihn für Perſonen, die noch kommen follen, 
weiter freie Darauf lug eeſen b paß und) einer 15209, 21573, 28507, 29638, 40 872, 
ne dar 7 ner wohl, daß feine Frau nicht anwefend fet; er bef 19 409, ae „ , 
gg er Lola Since me blen reitete aber für ſich und feinen Gaſt Kaffee und 45 739, 67554, 71577, 77816, 78552, mäßig nenährte Hammel und Schafe (Mer ſchaſez 
denn in den betreffenden Erkenutniß heißt es klar] beide, ſetzten fih an den Tiſch, um zu trinken.] 80 149, 92 827, 112 423, 123 242, 124 916, 4 bis 47; 4. Holſteiner Niederungsſchafe ebend 
— eee dem Falle, hab fiie ben s 139 103, 120325, 152127, 154712, 164346, i 
reſervirten Platz bezahlt fei, oder daß der Wirth der Decke. Als der Hauswirth emporblickte, 175 331, 184 629, 184702, 189922, 195 236 
n vol reſervirt be. feuerte der Mörder mit dem bereit gehaltenen 197 700, 207 788, 217401, 222 804, 223 672. 
, n Unrecht auf Revolver einen Schuß auf ihn ab, ber I ; i ä i 
„ ber ihm Genua, 7. Mai. Ungefähr 500 Getreide⸗Laſt⸗ M 
die Stirn ſtreiſte. Hemmling ſpraug auf träger, welche jeit dem Ausſtande der Auslader | 00—00 M 
m anal e del peiten [ata moara, anei e Ua 

Bilferuend 25 F auf Bie Strate, wären pe ion BR GNN ungen die Arbeit wieder 
obbe, der nunmehr ſeinen Plan vereitelt fah, die i N : 
Flucht erariff. Worfibergebende brachten den Ver⸗ 59 zus IE die n e A 
wundeten zu einem Arzt und benachrichtigten den frommen, Dadurch wird die jährliche Anshebung 
Amtsvorſteher. Die Gendarmen Brand und von 11000 auf 17000 Mann gebracht und die 
Sänger wurden mit der Verfolgung des Mörders Nationalgarde durch eine Landwehr erſetzt. 
1 1c REN Ban ee ng jen London, 7. Mai. Unterhaus. Kriegs⸗ 

r „eilten fie]; RE : ; 
nach der Marienfelder Chauflee und trafen hier miniſter Brodrick theilte mit, Kitchener habe 
in dem Augenblicke ein, als Bobbe im Begriff war, ihn vor einigen Tagen benachrichtigt, daß 
einen nob en n = alle Freiwilligen, die verſchiedenen Regimentern 
zu beſteigen. Den Gendarm elang es, Bobbef beigegeben feien, jetzt auf dem Wege nach 
Arm zu faſſen und von der Plattform Herabe a 

ad a Mörder machte fich fora a Kapſtadt oder nach England eingeſchifft feien; 
einem kräftigen Ruck wieder frei und ſuchte zujer ſchließe aus der Dispoſition der Truppen 
entfliehen, Paſſanten traten ihm vor dem Freiberg. | Kitcheners, die ihm dieſer durch die letzte 
de er ee ne e ten ein Poſt befannt gegeben habe, daß er die Hoff- 
Nebolver egen die rechte Schlafe und driicrte ab. nung, hege, binnen kurzem die übrigen dem 
ehe man ihn darin hindern konnte. Sein Tod er- urſpringlichen Korps der Jeomaury ange⸗ 
folgte augenblicklich. Bei ihm wurden zwei Re- hörigen entlaſſen zu können, da fie nach jenem 
volver 7 mm-Kalibers und ca. 60 Batronen vorge- Dafürhalten der Ruhe bedürfen; aber er 


ſunden. Inzwiſchen war man in die Stäger'ſche 4 3 
Wohnung eingedrungen, wo es ſofort auffiel, daß (Brodrick) könne das Datum der Außer⸗ 


die fämmtlichen Blukſpuren nach dem Ofen führten. dienſtſtellung nicht feſtſtellen. 

Die Fallthür wurde entdeckt und geöffuet, und London, 8. Mai. In Monmouth wurde bei der 
nun ſtieß man auf die drei Opfer des Mordbuben. dort ſtattgehabten Erſatzwahl zum Parlament der 
Die Grube war zwei Meter tief und lang und Kouſervative Lawrence mit 4604 Stimmen an 
anderthalb Meter breit. Die drei Reihen lagen | Stelle des Kouſervativen Harris gewählt, deffen 
nebeneinander, Frau Hemmling unbekleidet, die) Wahl infolge Wahlproteſtes für ungiltig erklärt 
Kuaben in ihren Schulanzligen. In der Hüfte der worden war. Der Radikale Spiece erhielt 4261 
Hemmling ftat ein etwa zehn Centimeter Langes | Stimmen. 

Stück einer Feile, während das andere dazu ger Stockholm, 7. Mai. Marineminiſter Dyrſſen 
hörige Stück ebenfalls in der Grube entdeckt wurde.] hat heute feine Eutlaſſung eingereicht, 

Frau Stäge, die bald nach der Flucht Bobbes nach Newyork, 8. Mai. Nach einem Telegramm aus 
Haufe gekommen war, wurde in ein Kreuzverhör] Bermuda vom 1. d. Mtg. it eine Anzahl Buren 
genommen. Sie gab zu, Keuntniß von der Grube] mit einem Regiment, das fte bewachen Jol, am 29. 
gehabt zu haben, behauptet jedoch, daß ihr Bobbe jy. Mts. nach Bermuda abgegangen. Die Vorbe⸗ 
fiber den Zweck derſelben niemals Mittheilung ge reitungen zur Herſtelluug von Waſſerreſervoſrs 
macht habe. Ebenſowenig will fie Keuntniß von lauf der Danielinſel ſchreiten raſch vorwärts. 


er 


den leeren Stuhl zugeſtanden werden könne. Faſt 
immer treffen die beiden Bedingungen nicht zu 
und man darf Sn e nehmen, ſelbſt wenn es 
heißt: „Dieſer Stuhl ift beſetzt.“ Das fog. Blap: 
ſitzen hat aljo keine rechtliche Wirkung. 

— (Die Badeanſtalten) würden heute 
Morgen von dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus 
dem Winterhafen geholt und an ihren Beſtim⸗ 
mungsort geſchafft. 

— (Verſchwunden) ift feit dem 18. April 

e 11 Jahre alte Tochter Roſalie des Inſtmannes 
| Albert Bojauowsti in Thoru.⸗Papan, der bis zum 
1. Mai in Schönwalde wohnte. Das Kind war 
am 18. April in Mocker zur Schule geweſen und 

ift zuletzt auf dem Heimwege nach Schönwalde 
geſehen worden. 
— (Bon der Weichſel) Augekommen: 
aaea „Meta“, Kapitän Bibbert, mit 500 Btr. 
etreide und leeren Spivitusfäffern von Königs⸗ 
berg, ſowie die Kähne der Schiffer A. Voll mit 
Ztr. und J. Dronszkowski wit 3600 Ztr. | 
Gaskohlen von Danzig. Ferner: Dampfer 
2Borwärts“, Kapitän Feldt, mit 8 betadenen 
Kähnen im Schlepptau, ſowie die Kähne der 
Schiffer P. Kollwitz mit 2700 Btr., F. Budin mit 
2700 Btr, A. Engelhardt mit 2600 Btr., J. Ral 
kowekt mit 2800 Btr. und M. Gorſchka mit 
32001 8 tr. Salz v. Danzig. Abgefahren: Schiffer W. 
oſenow mit 2600 Btr. Mehl nach Magdeburg, 
Poplawski mit 3000 Btr. und E. Oft mit 2000 
tr. Rohzucker nach Danzig. 
be us Warſchan wird gemeldet: Waſſerſtand 
gelten niet 1,65 Mir. über Null (gegen 1,65 Mtr. 


Waſſernand der Weichſel bei Thorn am 9. 
Moi fat 1,66 Mtr. fiber 0. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
rn AR erap ar ae 1115 7 Uhr. 
mperatur: r 8 ? 
bewölkt. Wind: Südoſt. nn 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Tem⸗ 
Fals + 22 Grad Gelf, niedriaſte -+ 92 Grad 
Celſins. 


9. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 4.17 Uhr 
Spit. Untera. 7.37 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond-Unterg. 8.40 Uhr, 


Wer Wohlfahrtsloſe zu dem amtlichen Preiſe 
von 3.30 Mk. noch zu beziehen gedenkt, yet 
fid damit beeilen, denn dieſelben dürften wieder 
bald ausverkauft und daun nur noch durch Zufall 
vereinzelt mit Aufgeld erhältlich ſein. Die großen 
nationalen und gemeinnützigen Beſtrebungen der 
deutſchen Kolonigl⸗Geſellſchaft und des deutſchen 
Frauen Vereins fiir Krankenpflege in den Kolonien, 
ſowie der ſchöne Spielplan, mit Gewinnen von 
100.000 Mk., 50000 Mk., 25000 Mk., 15000 Mk. 
u. ſ. w., haben der Wohlfahrtslotterie zu Zwecken i 
der beitichen Schußnebiete eine Popularität er⸗ Ë 
rungen, die weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinausreicht und wodurch auch die ſtets Schnelle 
Unterbringung der Loſe erklärlich iſt. Die Ziehung 
findet bereits den 31. Mat und den folgenden 
Tagen zu Berlin öffentlich ſtatt. Die Lofe find, 
ſolauge noch Vorrath, durch den General-Deblt 
Lud. Müller u. Ko., Baukgeſchäft in Berlin, 
Breiteſtraße ß, Hamburg, München und Nürnberg, 
ſowie an allen Orten durch die bekannten Ber. 
kaufsſtellen zu beziehen. ; 


Pain Seife Thorn, 7. Mai, (Gemeinde 
chen Die Gemeinderechnun von Biſchöfl.⸗ 

an 17 1800101 ift in Einnahme auf 4017,53 
an "935 F M. e en n bo gen me Beftande 
verſammlung eutlaſtet — — ae er Gemein 


Für die vielen Beweiſe Herz: 
licher Theilnahme bei dem Pe- 
gräbniſſe meines lieben Gatten, 
des Rentiers Jocob Woelke, 
insbeſondere dem Thorner Krie⸗ 
ger⸗Verein für die Begleitung 
ihres Kameraden zur letzten 
Ruheſtätte, jowie Herrn Super- 
indenten Waubke für feine 
troſtreichen Worte am Grabe, 
ſpreche ich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen meinen innigſten Dank 
aus. 
Mocker, im Mai 1901. 
Caroline Woelke. 


eee eee eee 
Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. Is. ift in dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe im 
Wege des Dienſtvertrages mit vier- 
zehntägiger Kündigung die Stelle 
eines Krankenwärters zu beſetzen, zu 
deſſen Obliegenheiten auch die Ber 
dienung der Zentralheizung und des 
Desinfektionsapparares gehört. Be⸗ 
werber muß ledig ſein. Neben freier 
Station (Schlafſtelle, Koſt und Wäſche⸗ 
reinigung im Kraukeuhauſe) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt. 

Militär ⸗ Anwärter und gelernte 
Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten | 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Die Bewerber haben ſich dem 
Herrn Krankenhausvorſteher Hirsch- 
berger im Qrantenhanje mittags 
12 Uhr perſönlich vorzuſtellen. 

Thorn den 1. Mai 190]. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für era. 


Verſteigerung. 
Freitag den 10. d. Mts., 
vormittags 9's Uhr, 
werde ich in der hieſigen Packhofs⸗ 
niederlage im Auftrage der Firma 
Rudolf Asch hierſelbſt 
165 Liter Wein 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 


ferner um 10 Uhr vormittags in der 
verlängerten Kloſterſtraße am Ge⸗ 
richtsgefängniß hierſelbſt 
einen größeren Poſten 
Nachlaßſachen, 6 Stück 
Pateut⸗Thürſchließer verz 
ſchiedener Größe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Neumann, 
Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Plätterei 


in Felnwäſche wird janber zu fo- 

liden Preiſen ausgeführt auch im Hauſe. 

H. Zimny, Blättanftalt, 
Tuchmacherſtr. 2. 


er sparen wil 
bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen: Big, 
Coepenick-Berlin, 


Ins Gemes und Stellen- 
vermitelungsgeichäll 


horn, 
FERN Nr. 19, pt. 
empfiehlt den geehrten Herrschaften 
männliche und weibliche Haus⸗ 


und Wirthſchaftsofſizianten jeder 
Branche. 
Theophil Pohl, Agent. 


Für die Herren Garten ⸗Reſtaurateure 
u. ſ. w. empfehle u. ſuche für die Sommer- 
Sonne u. Feiertage Aushilfe-Lohnkell., 
Kaſſirerin, u. Buffetfr., Kelluerlehrl. u. 
Laufburſchen, ferner ſuche Hausdiener 
und Kutſcher. St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 

Als geprüfte 


60 
Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich nach längerer Thätigkeit 

in einer Franenklinik. 
Frau Mario Schulz, 
Kloſterſtr. 18, L 


ganges Mädchen 
Van tellung in einer Bäckerei. 
Gefällige Augebote unter A. H. 
100 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Mädchen, das gut kochen Tant und 
ein Stubenmädch., welches an Maſchiene 
nähen kann, erhalten ſofort Stellung. 
Vermittelungs⸗Bureau 
Th. Pohl, Schillerſtr. 19, part. 
Junges Mädchen findet dauernde 
Beſchäftigung in der Stepperei 
M. Thober, Coppernikusſtr. 8, II. 


Architekt, 


bei Behörden und Private eli 
geweſen, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung.] Gefaͤllige Anerb. unter 
„Potont“ an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Einen jüngeren 


Schreiber 
mit guter ee 2 ndick, 
R 
Ein tüchtiger 


Bierfahrer 
findet ſofort Stellung. 

Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 
erdeſtälle 

zu vermiethen. 
M. Nicolai, Mauerſtraße. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


CJ 
Logis 
mit Beköſtigung von ſofort zu verm. 
Culmerſtraße 15, parterre. 


6000 Mark 


zur zweiten, aber durchaus ſicheren 
Stelle auf ein hieſiges ſtädt. Grund- 
ſtück gef. Anerb. unter M. A. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


20-30000 Mark 


ur abſolut ſicheren Stelle, auch ge- 
chen zu vergeben. Offerten erbeten 
u. K. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


100 eierne Garteuftühle, 


zuſammenlegbar, fat nen, weil iber- 
zählig, ſofort billig, auch einzeln zu 
verkaufen. Katharinenſtr. 7. 


Photographie⸗Apparat, 


13X18 groß, mit 2 Doppel⸗Kaſſetten, 
plaſtiſch mit großem Objektiv und 
allem Zubehör ur abzugeben 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 


Wagenkaſten, als 

Mehrere nene rere and 

Sproſſenkaſten hat billig abzugeben 
Puff, Stellmachermeiſter, 


Tuchmacherſtr. 12. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge, mit 


auch ohne Koſtgeld, melden. 
Repoſitorium Y 


u. Tombank 


zu verkaufen. 


Augusta-Bazar, 


AS CALUL 
1 dunkelrothe chgarnitur, 


1 gr. Spiegel, 
1 Sophatiſch 
billig zu verkaufen. Näheres 
Mocker, Rayonſtr. 6, Laden. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 22. 
ut erhaltenes 


ahrrad 
verkauft 


Zakszowski, Gerbexſtr. 13. /15. 


erz und elterflaſchen 
kauft und . die höchſten Preiſe 
M. Borowska, Moder. 
Auf Verlangen werden dieſelben 


durch Gespann abgeholt. 
Trodenes Menhol, 

unter Schuppen lagernd, ſtets zu 

haben bei . Ferrarl, 


olzplatz an der Weichſel. 
Kieler Rauchwaaren 


in bekannter 3 „chile billigſt 
Ad. Schillerſtr. 28. 


Fettvieh 


auf Pfarrhof Grzywna 
persuna. 


Mal-bowie 


empfiehlt 
M. Kalkstein von Dei 


aldmeister., 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Apfelwein, 


Ap zur = und Bowle in 
Fäſſern zu 10, 20, 25 bis 100 
gtr., herb Otr. 90 Pfg., ſüß (Bowle) 
30 Pfg., Tafel 1540 0 40 Pfg., 
Muskat⸗Fagon ſüß 40 Pfg. Nachn. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle 
bei Frankfurt a. O. 


Buchweizen, 
Senf, Spörgol, Seradella, 
Kiesmischung 


offerirt bilfigft frei Bahn hier 
mil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Ein ſehr 


Die Chemische Waschanstalt! g 


und fem 
W. Kopp, Thorn, 
N 


Seglers r. 22, 
un 1: dem geehrten Publikum. 


n möbl. 
Bäckerſtr. 13, pt. 


immer zu vermiethen w kofort für 96 


Putz- u. Modewaaren- Magazin 
Minna Mack Nachflg. 


2 Baderstrasse, Ecke Me — 


Größte Auswahl 


garnirter und ungarnirter Damen⸗ und 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
Besonders preiswerth: Mull- 


n=SSSESgssscsccsgsiooigiie 


und Battisthütehen für Kinder. 


Kinderhüte 


W 


N Das Aus ftattungs⸗Wagazin 


Möbel, 


N 
N 
W 


grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


RY 
I2: 
neust. Markt 


neben dem 
Königl. Gouvernement 


Spiegel Und Polsterwaaren 


von 


K. Schall, 


Tur, Schillerstrasse | Tapezierer | Thorn, Schillorstrasse.| 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


neuesten Mustern 


in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkaunt billigſten Preiſen. Bug 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei 


im Hause. 


Deust. Markt] 


neben dem 
Königl. Gouvernement 


für elegante Herren- Garderoben. 


Grosse Auswahl. 


Prompte Lieferung. 


Moderner tadelloser Sitz. Solide Preise. 


Pelz⸗ u. wollene Sachen 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 


augenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breitestrasse 5. 


Auf ärziliche Anordnung 
Fango- und elektr. Licht- Bäder Peluſchken, Bierdehohnen 


verabfolgt und 


Fango für Privatgebrauch abgegeben. 


Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedischklee, 
Geibkloe, 
Thimothoe, 
Seradella, 
Nr 
y lirginia- Mais, 


beste Bräsemisehungen 
Gemüſe⸗ 
und Blumenfünereien 


Samen- Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


Preisliften gratis. 


Saat-Wicken 


offeriren 


W. Loga & Co. 


in Thorn. 


teneb ft ger. Zubehör von 
Mk. in Mocker, 
Rahon straße 13, zu vermielhen. 


W. Boettcher ſche Babeanſtalt. 


Zahnatelier 


für künſtliche Zähne und 
Plomben ſowie Reparaturen 
Jan denſelben. 


H. Schmeichler, 


Tafel- Halter 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 
18 Gerberstrasse 18 
gegenüber der Töchterſchule. 


Skl-Markel.Ranges in allen Wainhandlungen 


Runkeln, 


echte uebi ger Originalſaat, 


i Oberndorfer 9 


witzer, Goldwalzen, Klumpen, 
grünköpfige Rieſenmöhren 
offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


useenaod pun 7 bes: 
ER >>; 


Re Geh iparon 


Sie, wenn Sie Trauringe vom 
Fabrikanten direkt kaufen! 


goldene Trauringe 
4,00 Mk. au pro Sti 
empfiehlt die 


Goldwaarenfahrik u. Uhren- 
Handlung 


Walther Kolinski, 


Thorn, 
&erberstrasse 33—35, 
gegenüber bem Café Kalserkrone. 


obrifnfion von Goldwagren. 
Snnterbien, Gerten, — 
A 1 th hier 


mil Dahmer, 
__Schönfee Weftpr. _ 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
5 Wilhelmſtr. 5. i 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Stückkalt, 


friſch 3 billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 
ernſprecher Nr. 9. 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 
Mleths - - Quittungsblicher 


mit vor ie ontrakt, 
nd zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchäruckerel, 
Ratharinen« u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 

tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 


Freundliche Walkonwohnung 


W 4 Zimmern nebſt Zubehör In 
1. Juli preiswerth zu vermiethen. 

Mellienſtraße 70, I. 

2 Zimmer, 5 und Zubeh. fof. 
z. verm. egei, Steileſtr. 12. 
ie Bin 24 bisher von 
Herrn Adolf 5 bewohnte 
Wohnung ift vom „Oktober d. Js. 
zu vermiethen. 
von Sultan & Co., G. m. b. H 


30 
Nah. im Komptoir] Juli. — 1 2 


Die diesjährige 


(eneral-Versammlang 


für ſämmtliche Mitglieder der 


Saruifon-Safi ino⸗Kommiſſion 


t am 


au Sonnabent den 18. d. Mts., 


6¼ Uhr nachmittags, 
im Offizier⸗Kaſino des Infanterie⸗ 
Regiments 5 Gegler rſtr.) ſtatt. 


Müller, 
Hauptmann. 


-Venter in Thorn. 
Viktoria - Garten. 


Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 
se etöfnungs-Borltellun 


tag den 10, Mai 1901. 
bene tät! Novität ! 


i li Dame von Maxim, 


Schwank in 3 Akten von 
SER Beat gamis 


Kerem 


Fiete en. 


d Gallwirlh ; 


2 Zimmer, 


5 Küche und Zubehör, zu dagen 
Fritz Schneider, 


eines Tut und Miaß⸗Geſchäft ii 


Ackermann, Bäckerſtr. 9 


Gut möblirtes Zimmer mit de. 


nutzung d. Gartens z. vermiethen. 
Philoſophenweg 10. 
2 gut möbl. Zimmer, mit a. o. 
urſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, J. 
mußt. Zimmer m. Klavierbenn z. 


u. Burſchengel., auf Wunſch volle 
Penſion, zu verm. 1. 


zu Renee 8 13/15, 
Gartenhaus, 2 Treppen, l. 
öbl. Zimmer, an unſch mit 
Penſion zu vermiethen 
erberſtraße 14, II. 
göblixtes Zimmer zu vers 
miethen. Neuſt. Markt 19, II. 


1 auch 2 möbl. Zim. Büderftr. 19, 
DE Coppernikusſtraße. 


ohnungen, 


je 6 2. zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vetmieihet 


A. Stephan. 
Wohnungen 
von fofort oder 1. April zu vermiethen. 

u erfragen 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


ohnung, 


413 Zimmer und Küche von ſofort zu 


vermiethen. Seglerſtr. 30, II. 


Lohnzahlungsbücher 


für 953 
(bis zur Boten des 21. Lebende 
jahres, 8 1,0 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
erſchmunden. 


Am 18. April iſt mir meine 1 . 
jährige Tochter Rosalia, welche 

iy dem Wege von Schönwalde zur 
Schule in Mocker befand, verſchwunden. 
Bekleidet war dieſelbe mit einem 
blau = Schwarzen Kleide, einem weiße 
und ſchwarz ⸗ geſtreiften Strohhut, 
ſchwarzen Strümpfen und Holz⸗ 
pantoffeln. Wer irgend etwas über 
den Verbleib meines Kindes weiß, 
wird gebeten, mir ſofort Nachricht 

zu geben. 
Albert Bojanowski, 

Th.⸗Papau. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Freitag 
Sennaben) 


Beilage zu Nr. 108 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 9. Mai 1901. 


Flunkereien der Wadelſtrümpfler. 


Ueber die Breslauer Schlachtſteuerfrage 
ſchreibt die „Liberale Korreſpoudenz“ als 
Organ der freiſinnigen Vereinigung: 

„Die Eonjervatid » agrariiche Preſſe 
triumphirt über den „Fleiſchwucher“⸗Beſchluß 
der Breslauer Stadtverordueteuverſammlung, 
welche in Uebereinſtimmung mit dem dortigen 
Magiſtrat die Schlachtſteuer forterheben will. 
Man macht für dieſen Beſchluß die Frei⸗ 
ſiunigen verantwortlich und will daraus bes 
weiſen, daß die Freiſinnigen in den Kom⸗ 
munalverwaltungen andere Grundſätze zur 
Geltung bringen, wie im Staate. Abgeſehen 
davon, daß nur noch wenige Kommunen die 
Schlachtſteuer weiter erheben, find, wie uns 
mitgetheilt wird, ca. 40 Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneteuverſammlung nicht freiſinnig. 
Der Beſchluß iſt mit 57 gegen 30 Stimmen 
gefaßt. Vor zwei Jahren iſt der Abg. Got⸗ 
hein als Stadtverordneter ſehr lebhaft für 
die Beſeitigung der Schlachtſteuer eingetreten, 
leider auch damals ohne Erfolg. Mau darf 
aber annehmen, daß die Gegner der Schlacht⸗ 
ſteuer nicht eher ruhen werden, bis auch in 
Breslau dieſe unhaltbare Steuer beſeitigt iſt.“ 

Zu dieſer hochtrabenden Darſtellung bes 
merkt die freiſinnige „Breslauer Zei⸗ 
tung“: „Dieſe Prophezeiung des Orgaus 
der freiſinnigen Vereinigung uimmt ſich 
angeſichts der Thatſache, daß die Anhänger 
jener Partei ohne Ausnahme ge⸗ 
ſchloſſen für die unverkürzte 
Beibehaltung der Schlachtſteuer geſtimmt 
haben, recht eigeuthümlich aus. Hier fallen 
alſo wieder einmal Worte und Thaten nicht 
zuſammen. Stadtv. Gothein freilich war 
diesmal bei der Berathung der Schlacht⸗ 
ſteuer — wir wiſſen nicht, aus welchen 
Gründen — abweſend.“ Das ift freilich 
ein höchſt merkwürdiges Zuſammentreffen, 
durch welches die Flunkereien der Wadel⸗ 


. die die eifrigſten Vorkämpfer gegen 
en „Lebensmittelwucher“ in der Theorie 
find, vortrefflich beleuchtet werden. 


Die Kommune Breslau hat aus der Schlacht ⸗ d 


ſteuer eine jährliche Einnahme von 180 000 
Mark. 


Deutſcher Reichstag. 
90. Sitzung vom 7. a 1 hh 
he Bundesrathstiſche: v. Goßler, Graf Voja- 


usky. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Prä⸗ 
ſident Graf Balleſtrem mit, daß der Abg 
Möller⸗Duisburg infolge feiner Ernennung zum 
vreußiſchen Handelsminiſter fein Mandat nieder- 
gelegt hat. Bei ſchwach beſetztem Haufe wird zu⸗ 
nächſt die Interpellation Deroin (Btr.) be- 
treffend die Vormuſterung der Pferde fir 
militärische Zwecke in Saate und Erutezeiten 
erledigt. Kriegsminiſter v. Goßler erklärt ſich 
bereit, die Interpellation ſofort zu beantworten. 


Die Räthſel des Arſeniks. 
Von Dr. med. Georg Korn (Berlin). 


—— (Nachdruck verboten.) 
Das gefürchtetſte aller Gifte, das todt⸗ 
bringende Arſenik, iſt zugleich das räthſel⸗ 
hafteſte. Seit Jahrtanſende bereits Kennt 
man es und doch hat die Forſchung der 
jüngſten Zeit zu ſeinen alten räthſelhaften 
Erſcheinungen noch neue und viel ſtaunens⸗ 
werthere aufgedeckt. Jedermann weiß, daß 
das Arſenik ſchon in Mengen von ſechs 
Zentigramm den Tod bringen kann, daß 
zwei bis drei Dezigramm faſt immer tödtlich 
wirken. Strenge Vorſchriften regeln ſogar 
feinen Transport auf der Eiſenbahn; nur 
gegen Giftſchein und nur an Perſonen, die 
ihm als völlig vertrauenswerth befannt find, 
darf der Apotheker Arſenik abgeben. Die 
höchſte Doſis, die der Arzt verordnen darf, 
t auf ein Hundertſtel Gramm innerhalb 
von vierundzwanzig Stunden feſtgeſetzt. Da⸗ 
ei iſt der Verbrauch von Arſenik, insbe⸗ 
ſondere zu induſtriellen Zwecken keineswegs 
900 ; allein in Schleſien werden jährlich 
dami kg Arjenit vroduzirt. Man köunte 
Undine ganze Welt ausrotten. 
zu un erdleſes furchtbare Gift zählt zugleich 
Alterthum mächtigſten Heilmittelu. Schon im 
wurde ihm * Orientalen und Griechen, 
ſchrieben, Hii bedeutender Heilwerth zuge⸗ 
Eigenſchaften dem man feine furchtbaren 
der Haut ewohl kannte. Bei Kraukheiten 
ſti „er Lunge, der Augen, bei bes 
mmten Fällen v Blutarmut d es 
als Geheimmittel 50 Agent 4 70 : 
Geheimmitteln Kein er Brftandipei Ton 
vielleicht weil ſein endung, trotzdem oder 
und unſicher blei ben ungen geheinmipvoll 
ſchaftliche Medizin bat 15 Sa 5 
Arſenitg ider beit e Heilwir ungen des 
umgrenzen lassen immen und uunſchädlich 
5 nachdem bereits 1786 der 


Abg. Herold (Ztr.) begründet die Juterpellatlon. 
Die Vormuſterung finde jetzt alljährlich ſtatt. Im 
Reichstage wie im Abgeorduetenhauſe fei fon 
wiederholt die Bitte au die Regierung gerichtet 
worden, in dieſer Beziehung Rückſicht auf die 
laudwirthſchaftlichen Verhältniſſe zu nehmen. Eine 
wirkſame Verbeſſerung ſei aber bisher nicht ein⸗ 
getreten. Er hoffe, die Regierung werde nunmehr 
ernſthafte Maßregeln ergreifen, um die Erleichte⸗ 
rungen zu ſchaffen, welche die Landwirthſchaft 
erwarten kann (Beifall.) Kriegsminiſter v. Goßler 
erwidert, die Vormuſterungen würden abgehalten 
auf Grund der von den Landesregierungen gege⸗ 
beuen Vorſchriften, und die Feſtſtellung der ein⸗ 
zelnen Muſterungen unterliege der Kompetenz der 
Provinzialbehörden. Früher ſeien zu beſtimmten 
Perioden allgemeine Pferdemuſterungen innerhalb 
ganz Deutſchland abgehalten worden. Daraus 
hätten ſich mannigfache Beläſtigungen ergeben. 
Seit 1898 ſeien daun Verſuche zu einer anderen 
Geſtaltung der Vormuſterung gemacht. Zu den 
Vormuſterungen ſeien jetzt beſondere Kommiſſare 
ernannt, die in den einzelnen Bezirken herum⸗ 
reiſen und in den einzelnen Ortſchaften den Pferde⸗ 
beſtand muſtern. Die Militärbehörde gehe nicht 
Fin ag vor, ſondern ſei abhängig von den Pro⸗ 
vinzialbehörden. Augenblicklich ſtänden wir in 
einer Uebergangszeit, wo Beläſtigungen der Land 
wirthe nicht ganz zu vermeiden ſeien. Die Kom⸗ 
miſſare zur Vormuſterung würden am 1. Oktober 
ernannt, und zwar auf ein Jahr. Das Geſes fei 
am 1. April inkraft getreten, den Kommiſſaren 
ſtehe alſo diesmal nur ein halbes Jahr für ihre 
Arbeiten zur Verfiigung Er hoffe aber, da 
künftig ſich alle Beläſtigungen vermeiden ließen, 
und er werde beſtrebt fein, allen Wiunſchen der 
Landwirthſchaft ſoweit als irgend möglich Rech 
nung zu tragen. Auf Antrag des Abg. Gröber 
(konſ.) beſchließt das Haus Beſprechung der Inter⸗ 
pellation. Abg. Depken (natlib.) meint, die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe ſeien gegenüber den früheren 
als ein weſentlicher Fortſchritt zu betrachten, und 
bittet gleichfalls, alle Beläſtigungen der Land- 
wirthſchaft nach Möglichkeit zu vermeiden. Abg. 
v. Levetzow (konf) bemerkt, er wiſſe aus eigener 
Erfahrung, wie läſtig eine Vormuſterung zu un⸗ 
paſſender Zeit werden könne. Darum ſolle man 
die Vormuſterungen, wenn irgend möglich, auf 
eine für die Pferdebeſitzer gelegene Zeit anſetzen. 
Audererſeits fei wohl zu bedenken, daß die Kom⸗ 
miſſion ſich ſchließlich auch nicht für jede Ortſchaft 
eine paſſende Stunde dead könne. Er per⸗ 
ſönlich freilich halte die alljährliche Vormuſterung 
nicht für nothwendig. Wenn die Vormuſterung 
alle zwei Fayre ſtatifinde, fo fei das auch geung. 
Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Herold (Btr.) 
bemerkt Abg. Dr. Röſicke⸗Kaſſerslautern (B. 
d. L.): m $ 3 der früher geltenden Vorſchriften 
ift ausdrücklich gejagt, der Termin für die Bor- 
muſterung fei fo zu wählen, daß der Pferdebeſſtzer 
dadurch möglich wenig beeinträchtigt werde. 


Dieſe Beſtimmung liegt alſo geſetzlich feſt, und 


doch wird ſie nicht richtig ausgeführt. Auch die 
Einzellandtage haben ſich ſchon mit dieſer Frage 
beſchäftigt. Der Lippeſche Laudtag bat kürzlich 
dazu Stellung genommen und gebeten, die Wor- 
muſterungen möchten in der Zeit vom 20. Mai 


bis Anfang Juli abgehalten werden. Aber trotz 


dieſes Beſchluſſes iſt ein anderer Termin, nämlich 
der September gewählt worden. Das ſind Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten, die ſich ſicherlich nicht mit dem 
Geiſte, aber ich meine, auch nicht mit dem Wort- 
laut des i er In einem anderen 
Paragraphen ift ferner feſtgelegt, daß der Ort 
der Vormuſterung fo gewählt werden foll, daß 
die Pferde ihrem Beſitzer nicht über einen halben 
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Tag entzogen werden; und trobdem kommt das 
im Oſten häufig vor, daß Pferde dem Beſitzer 
einen ganzen Tag entzogen werden. Das muß 
vermieden werden oder aber, wenn es nicht ver⸗ 
mieden werden kaun, muß dem Beſitzer eine Ent. 
ſchädigung gezahlt werden, denn es kann nicht 
verlangt werden, daz jemand das Pferdemgterial, 
das er filr feinen Betrieb braucht, längere 
Zeit aus der Hand giebt. Ich ſchließe mich 
dem Abg. Herold an und hoffe, daß die 
Militärverwaltung künftig unſeren Wünſchen 
mehr als bisher nachkommt. (Lebh. Beifall rechts.) 
Kriegsminiſter v. Goßler erwidert, daß er die 
Pferdemuſterungen unmöglich ſelbſt anordnen 
könne, daß vielmehr die Landräthe wegen ihrer 
Kenntuiß der beſonderen örtlichen Berhältuifie den 
Ausſchlag geben. Abg. Gröber (Btr.) fordert, 
der Reichskanzler möchte fein Augeumerk mehr 
als bisher auf diefe Sache richten. Abhilfe miifje 
geſchaffen werden, gleichviel wo die Urſachen der 
jetzigen Mängel lägen. Kriegsminiſter v. Goßler 
erklärt ſich, wenn ihm beſtimmte Fälle genannt 
werden, zur Vermittelung bereit. Abg. Dr. Hahn 
B. d. L.): Ich ſtimme dem Abg. Herold im allge- 
meinen zu. Auch ich will eine Zeit für die Vor⸗ 
muſterung gewählt wiſſen, die den Landwirthen 
paſſender liegt. Der Herr Abg. v. Levetzow hat 
den richtigen Weg gezeigt, wie die jetzigen Uebel⸗ 
ſtäude beſeitigt werden können. Man möge nicht 
Offiziere für längere Perioden kommandiren, 
ſondern für den Spätherbſt und den Vorfrühling, 
ſelbſt wenn daun mehr Offiziere nöthig fein ſollten 
als bisher. Jedenfalls freue ich mich ſehr, daß 


— 


B ſich der Kriegsminiſter unſeren Wüunſchen gegenüber 


wohlwollend ausgeſprochen hat. Freuen ſollte es 
mich aber auch, weun die dem Geren Miniiter 
nachgeordneten Juſtanzen das gleiche Wohlwollen 
bekunden würden. Nun hat der Abg. Depken 
darauf hingewieſen, die Militärverwaltung Tolle 
darauf bedacht ſein, die Wehrhaftigkeit des Reiches 
nicht zu beeinträchtigen. Möge Herr Depken aus 
dieſen allgemeinen Worten die richtige ſpezielle 
Anwendung finden und gleich uns dafür ſorgen, 
daß die einheimiſche Pferdezucht durch ausreichend 
hohe Zölle geſchützt wird vor der auswärtigen 
Konkurrenz und nach wie vor in der Lage bleibt, 
den Bedarf unſerer Armee an Pferden zu decken. 
Die Einfuhr von Pferden aus Oeſterreich⸗Ungarn 
und Amerika nimmt jährlich zu. Unſere Pferde ⸗ 
zucht wird dadurch ſchwer beeinträchtigt. Schon 
jetzt haben die Laudwirthe oft die größten Schwierig⸗ 
keiten, die Thiere los zu werden. Ich hoffe, der 
Herr Kriegsminiſter wird die Aufgabe ſeines 
Reſſorts ſo weitgehend auffaſſen, daß er in Sachen 

olltarif ſeinen Einfluß dahin geltend macht, daß 

inreichend hohe Pferdezölle eingeführt werden. 
(Beifall.) Abg. Dr. Röſicke⸗ Kalſerslautern 
(B. d. L.): In den J ae ae vom Jahre 1886 
iſt vorgeſchrieben, nicht die Schablone ſolle herrſchen, 
ſondern mau ſolle ſich den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen aupaſſen. Jen nehme an, daß die vorlährige 
Verordnung den gleichen Grundſaß vertritt, foll 
das nicht der Fall fein, jo kaun ich nur wünſchen, 
daß ſchleunigſt eine nene Verordnung erlaſſen wird. 
Der Herr Kriegsminiſter will beſondere Fälle 
wiſſen, es iſt nun ſchwer, Einzelfälle da anzu⸗ 
führen, wo von allen Seiten geklagt wird. In 
Sachſen, in Lippe, in Hannover u. j. w. werden 
die gleichen Klagen laut. Nach den Erklärungen 
des Kriegsminiſters darf ich aber annehmen, da 
man bereit iſt, ee in weitgehendem Maße die 
Milnfche der Landwirthſchaft zu berückſichtigen. 
m Nach weiteren Bemerkungen des bo. 

erold (8tr.) und Graf Roon (tonf.) wird die 
Beſprechung geſchloſſen. Es folat die Junter- 
pellation Singer und Genoſſen, betr. Außer⸗ 
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engliſche Arzt Fowler mit der nach ihm be⸗ 
nannten Löſung des Kaliſalzes einer Arſenik⸗ 
verbindung der Menſchheit ein vortreffliches 
Heilmittel (Fowlerſche Tropfen), namentlich 
gegen Nerveuleiden geſchenkt hatte. Heutzu⸗ 
tage hat das Arſenik ſeine feſte Stelle im 
Heilſchatz und iſt bei beſtimmten Arten von 
Hautleiden, von Malaria, bei Veitstanz und 
anderen Nervenleiden, gegen beſtimmte Arten 
von Geſchwülſten und Ausſchlägen und einer 
Reihe anderer Leiden von erprobter Wirkung. 

Eine ganz ungiftige und dabei doch wirk⸗ 
fame Arſenikverbindung hat neuerdings der 
Pariſer Akademiker Gautier, dem wir die 
wichtigſten neuen Aufſchlüſſe über dies merk⸗ 
würdige Gift verdauken, in der von Bunſen 
1843 entdeckten Kakodylſäure nachgewieſen. 
Trotz ihrer Ungiftigkeit zeigt ſie alle Wir⸗ 
kungen, die dem Arſenik als eigenthümlich 
nachgerühmt werden: wenn ſie unter die 
Haut eingeſpritzt wird, reizt ſie den Appetit 
und kräftigt die Verdauung; bei Bruſtkrauk⸗ 
heiten, Blutarmuth, auch gegen Tuberkuloſe 
und die eigenthümliche Baſedowſche Krank⸗ 
heit hat dieſe unſchädliche Arſenikverbindung 
nach dem Zeugniß franzöſiſcher Aerzte bereits 
gute Erfolge aufzuweiſen. Läugſt bekannt 
und gerühmt find übrigens die Wirkungen 
der natürlichen Arſenwäſſer, wie ſie z. B. in 
Vichy, Levico und Roncegno in Südtirol, 
im ſchleſiſchen Cudowa zutage treten. Ge⸗ 
ſteigertes Wohlbehagen, vermehrte Eßluſt, 
Fettanſatz erfreuen hier die Badegäſte, die 
von Nerven⸗ und Hautleiden, von Bleichſucht 
und Malaria Befreiung ſuchen. 

Aber auch die menſchliche Eitelkeit, die 
vor keinem Gift zurückſchreckt, wenn es ihre 
Befriedigung gilt, hat ſchon läugſt auf das 
Arſenik ihr gieriges Auge geworfen. In den 
öſterreichiſchen Gebirgsgegenden, in Steier⸗ 


ſeit langem eine bekannte und merkwürdige 
Erſcheinung, namentlich unter den Jägern 
und Bergſteigern. Sie nehmen von dem 
weißen Arſenik, das als Hüttenrauch oder 
Hedri dort bekaunt iſt, einigemal wöchentlich 
auf nüchterem Magen ſehr kleine Mengen, 
die ſie allmählich ſteigern, wenn das Gift in 
geringeren Doſen nicht mehr die erwünschten 
Wirkungen zeigt. So geht es aufwärts bis 
zu Gaben von drei Dezigramm und darüber. 
Sie erkaufen ſich damit ein geſundes, friſches, 
blühendes Ausſehen, ein Gefühl von Wohl⸗ 
behagen, größere Ausdauer bei Strapazen, 
namentlich bei anftrengendem Bergſteigen. 
Aber einmal an das Gift gewöhnt, können 
ſie nicht mehr davon laſſen; wenn ſie längere 
Zeit ausſetzeu, werden fie ſofort hinfällig 
und krank. Sie müſſen deshalb, da ſich ihr 
Organismus an das Gift gewöhnt, zu immer 
größeren Meugen greifen, wobei ihnen ihre 
kräftige Natur und der Aufenthalt in der 
ſtärkenden Bergluft zu gute kommt. Manche 
beſonders ſtarke Naturen können dies Leben 
anſcheinend ohne Schaden bis zum Greiſen⸗ 
alter aushalten, während minder widerſtands⸗ 
fähige Arſenikeſſer ſchließlich dem Siechthum 
einer chroniſchen Arſenikvergiftung anheim⸗ 
fallen. In einigen Bezirken iſt es üblich, 
von Zeit zu Zeit den Arſenikgenuß zu unter⸗ 
brechen und manchmal Aloë zu ſich zu 
nehmen, was den Körper vom Arſen reinigen 
ſoll. Frauen genießen dort ſeltener Arſen, 
und wo es der Fell ift, geſchieht es meiſt in 
der Abſicht, ſich eine ſtärkere Körperfülle zu 
verſchaffen, während bei Männern der Haupt⸗ 
grund für das Arſenikeſſen in der Erleichte⸗ 
rung, der Athmung und Arbeitsleiſtung liegt. 

Aber auch die Aerzte der Großſtädte 
wiſſen des öfteren von ſchönen Arſenik⸗ 
eſſeriunen aus den beſten Kreiſen der Geſell⸗ 


mark, Salzburg, Tirol, find die Arſenikeſſer!lſchaft zu erzählen: namentlich die Pariſer⸗ 


achtlaſſung der für chemiſche Fabriken erlaſſeuen 
Vorſchriften gegenüber den Fabriken in Grieg. 
heim. Abg. Hoch Frankfurt a. M. (ſozdem.) 
führt aus, daß in Griesheim Gewerbeaufſicht und 
Betriebsleitung gewiſſe Betriebsvorſchriften unbes 
achtet gelaſſen hätten, ſei nach den Umſtänden des 
bekannten Unglücksfalles ſehr wahrſcheinlich. So 
fei die Pikrinſäure⸗Anlage nicht augemeſſen abge: 
ſchloſſen geweſen. Ja, trotz der Gefährlichkeit 
dieſer Anlage fei fogar dicht daneben ein Bengine 
lager etablirt geweſen. Als der erſte Brand aus⸗ 
brach, habe ja auch der Betriebsleiter ſofort den 
Leuten zugerufen, ſich Hals über Kopf zu ent 
fernen, und die Leute häkten dies gethan trotz des 
Reglements, das den Arbeitern vorſchreibe, bei 
einem Brande löſchen zu helfen. Alle Betheiligten 
hätten offenbar gewußt, daß ſchwere Gefahren 
wegen Außerachtlaſſung der amtlichen Vorſchriften 
vorlagen. Dabei ſuche man in den Berichten des 
Wiesbadener Gewerbeinſpektors vergeblich nach 
Mittheilungen über Mißſtände in dem Gries⸗ 
heimer Betriebe. Die Gewerbeaufſicht fei alfo 
mitſchuldig, und die eigentliche Verantwortung 
falle der Regierung zu, dem ganzen Syſtem. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Herren 
hätten mit der Interpellation noch einige Wochen 
warten follen; denun es iſt klar, daß bei einem fo 
ſchweren Unfall, bei dem der erſte Chemiker ge⸗ 
tödtet wurde und viele andere noch ſchwer Dar 
niederliegen, die Unterſuchung noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen werden konnte. Ich will aber ſoviel als 
möglich die Interpellation beantworten, au Stelle 
des zuſtändigen Herrn Handelsminiſters, der ſoeben 
erft fein Amt angetreten hat. Eine Verautwort⸗ 
lichkeit des Reichskanzlers liegt hier nicht vor, 
denn die Fabrik iſt konzeſſionirt. Es köunte ja 
allerdings ſein, daß laudespolizeiliche Vorſchriften 
verlegt find. An und für ſich beſteht bei Pikrin⸗ 
ſäure eine Exploſtionsgefahr nicht. Bei dem 
Trocknungsverfahren liegt eine ſolche allerdings 
vor. Hier aber hat die Exploſion ſtattgefunden, 
als die Pikrinſäure noch feucht war, alſo in einem 
Stadium, in dem man bisher eine Explofiong- 

efahr bei Pikrinſäure nicht für vorliegend hielt. 
Bier liegt alſo vorbehaltlich weiterer Feſtſtellungen 
eine ganz neue Erfahrung vor. Der leitende N 
hat an ein Explodiren der feuchten Säure nicht ge⸗ 
glaubt, und dem ift er auch ſelbſt zum Opfer gefallen. 
Hier liegt alfo höchſteus die Frage vor, ab nicht 
künftig die Vorſchriften für Anlagen von Pikrin⸗ 
ſäurefabriken zu verſchärſen find? Dagegen ift die 
Frage zu verneinen, ob in dieſem Falle reichsgeſetz⸗ 
liche Vorſchriften verletzt find und ob dieſerhalb 
der Reichskanzler einzuſchreiten habe. Der Reichs⸗ 
kanzler wird ſich aber ſelbſtverſtändlich mit den 
verbündeten Regierungen wegen etwaiger neuer 
landesgeſetzlicher Beſtimmungen für derartige 
chemiſche Fabriken in Verbindung ſetzen. So be⸗ 
dauerlich auch der Fall iſt, ſo beruht doch die 
Juterpellation auf falſchen Vorausſetzungen. Abg. 
Müller⸗ Fulda (Bir) ſtimmt dem Staatsſekretär 
darin bei, daß vor einem abſchließenden Urtheil 
das Ergebniß der Unterſuchung abgewartet werden 
muß. Nothwendig fei, daß Pikrinſäurefabriken in 
der Nähe bewohnter Stätten überhaupt nicht 
mehr konzeſſionirt werden. Abg. Wurm (ſozdem.) 
widerſpricht den techniſchen Angaben des Mi⸗ 
niſters. Es habe ſich ſchon mehrfach herausge⸗ 
ſtellt, daß Pikrinſäure exploſiv fei. Staatsſekretär 


ß[Poſadowsky beftreitet letzteres; in dem einen 


vom Vorredner augeführten Falle habe die Sache 
anders gelegen. 1 Jaeger aus dem 
Handelsminiſterium ſtellt in Abrede, daß bei dem 
Betriebe in der Fabrik Griesheim Ordnungs⸗ 
widrigkeiten vorgekommen feien. Die jetzt qe 
wonnenen Erfahrungen würden aber jedenfalls 
— ͤ.— EEE EEE SENSE EEE 
innen wiſſen ſich das Arſenik in der Form 
von zahlreichen Geheimmitteln zu verſchaffen, 
mit denen dort Apotheker und Drogiſten 
einen ſchwunghaften Handel treiben. Gleich⸗ 
wie manches eitle Weib zu der giftigen 
Belladonna (Atropin) greift, um ſich ſchöne 
große Augenſterne zu verſchaffen, ſo laſſen 
auch die Erzählungen von den Erfolgen der 
ſteiriſchen Arſenikeſſer die weibliche Eitelkeit 
nicht ruhen, bis ſie auf Schleichwegen ſich 
das verſchönernde Gift verſchafft hat. Aber 
ach! Vergiftungserſcheinuungen zeigen dann 
und wann, daß ſich eines nicht für alle ſchickt, 
und der hilfreiche Hausarzt muß ins Ger 
heimniß gezogen werden, um die ſchlimmen 
Folgen abzuwenden, deun die Gewöhnung 
auch an kleinſte Arſenikgaben iſt jedenfalls 
keine ausuahmsloſe Regel. Häufig genug 
werden auch bei den Arſenikeſſern ſchnelle 
Todesfälle beobachtet (von einem Grazer 
Arzt in zwei Jahren allein 13), und öfter 
mögen wohl auch die, die das Arſenikeſſen aus⸗ 
gezeichnet zu vertragen ſcheinen, ſchließlich au 
Folgekrankheiten, wie ſie z. B. in der Ver⸗ 
fettung wichtiger Organe ſich zeigen, zu 
Grunde gehen. Darum muß ſich der Arzt in 
jedem einzelnen Falle von Arſenikanwendung 
erſt vorſichtig von der Widerſtandskraft des 
Organismus überzeugen. Namentlich iſt 
Greiſen gegenüber große Vorſicht angebracht, 
da ſie erfahrungsgemäß Arſenikpräparate 
ſchlecht vertragen. 

Längſt haben ſich auch die Roßtäuſcher 
des verſchönernden Arſenik für ihre Zwecke 
bedient, um ihren Thieren glattes Haar, be⸗ 
lebteren Blick, friſcheres Ausſehen zu ver⸗ 
ſchaffen. Im vielen Gegenden ift es üblich, 
den Pferden kleine Mengen Arſen in das 
Futter zu ſtreuen, um ihr Ausſehen recht 
voll und üppig zu geſtalten. Die Thiere be⸗ 


kommen, ebenſo wie Kaninchen, Schweine und 


«Anlaß verſchärften Vorschriften für Anlage 
ſolcher Fabriken geben. Eine Kommiſſion des 
Handelsminiſteriums werde dieſer Frage näher 
treten. Abg. v. Kardorff (p) weit auf die 
vielen Unglücksfälle beim Betriebe auf den elel 
triſchen Bahnen in Berlin hin. Dem ſtänden die 
1 gleichgiltig genir Abg. Singer 
(Jozdem.] beſtreitet das. Abg. Schrader (freiſ. 
Bg.) verlaugt, daß in einer Anlage mit derart 
feuergefährlichen Stoffen nicht auch noch jo außer⸗ 
ordentlich große Benzinlager geduldet werden 
dürften, denn daß wo Benzin exploſip fei, fet 
doch gewiß. Namentlich aber bedürfe es in ſolchen 

abriken über die gewöhnliche Gewerbeanſſicht 

inang noch einer gaug beſonderen Aufſicht. Es 
folgt die Interpellation v. Hodenberg 
(Welfe), betr. die in Südafrika in engliſcher 
Gefangenſchaft befindlichen deutſchen 
Miſſionare. Abg. Frhr. v. Hodenberg be⸗ 
pasa die Interpellation und weiſt darauf hin, 


aß einzelne deulſche evaugeliſche Miſſionare von | 5% 


en rm Soldaten gefangen geſetzt, mißhandelt 
und beraubt worden wären. Es fei zu befürchten, 
daß noch jetzt einzelne Miſſionare in den Gefan⸗ 
enenlagern feſtgehalten würden, obwohl fie ſümmt⸗ 
ich die Neutralität nie verletzt hätten. Das Er⸗ 
gebniß jahrelanger Arbeit der Miſſſonare fei von 
den Eugländern zunichte gemacht. Staatsſekretär 
v. Richthofen: Die Budgetkommiſſion hat erft 
in den letzten Tagen anerkannt, daß das Auswär⸗ 
tige Amt zum Schutze der aus Südafrika Ausge⸗ 
wiejenen ſeine Schuldigkeit voll und ganz gethan 
Fuß Und das gilt auch hinſichtlich der Miſſionare. 
ge letztere Aulaß zu Beſchwerden haben, 
dürfte es daran liegen, daß ſie ihr Mitgefühl mit 
den Buren pi wenig verheimlicht haben. Wegen 
der materiellen Verluſte find wir in England ent- 
ſchieden zugunſten der Geſchädigten eingetreten, 
und es iſt auch zu erwarten, daß der Schadenerſatz 
nicht ausbleiben wird. Vielfach ift aber ein Gine 
treten für die Intereſſen der Miſſionare uns nur 
mit Schwierigkeiten möglich geweſen, weil die 
Staats⸗ und Reichsangehörigkeit zweifelhaft 
war. In zwei Fällen, ſo führt der Staatsſekretär 
weiter aus, habe eine Verhaftung ſtattgefunden 
wegen Einvernehmens mit den Buren und wegen 
ae für die Buren. Wieder in anderen 
Fällen habe es ſich um Siſtirung nicht von Miſ⸗ 
ſionaren als folden, ſondern um eine maſſenhafte 
Siſtirung in ſogenannten Flüchtlingslagern ge 
handelt, und zwar, wie zur Begründung geſagt 
worden fei, aus militäriſchen Ja ee In allen 
— abe das Auswärtige Amt feine Schuldig⸗ 
eit gethan, es fet entſchieden in England für Ge 
währung eutſprechender Eutſchädigungen einge 
treten und ſetzte in der Kommiſſion in London 
dieje Bemühungen fort. Abg. Bachem (tr.) 
entnimmt aus alledem, daß Eugland bis jetzt noch 
immer teine Entſchädigung wirklich geleiſtet 
abe. — — ſei bisher noch in keinem 
alle den Miſſionaren eine thatſächliche Partei⸗ 
ahme für die Buren. Hätte England einen ſolchen 
Aachwels führen können, ſo würde es denſelben 
hjerem Auswärtigen Amte ſicherlich nicht vorent⸗ 
155 haben. Den betreffenden Miſſionaren ſei 
Er wünſche 
emühungen unſeres Aus ⸗ 
wärtigen Amtes, deffen Eifer wir durch⸗ 
g anerkennen, von Erfolg fein. mögen. 

bg. Dertel- Sachen (konſ.) verurtheilt ſcharf 
das Verhalten Englands in dieſer rage, das 
unerhört und unverſtändlich, ja unverſtändig fet. 
Man mſiſſe die Engländer an Punkten faſſen, wo 
fie empfindlicher ſeien als am Ehrgefühl. Eine 
ewiſſe Beſchämung müſſe man empfinden, daß 
froi unſerer energiichen Berk cBungen in London 

e bemängelten Vorgänge in Südafrika zum 
Theil immer noch ſortdauern. Das Auswärtige 
Umt ſollte den Herren in London vorſtellen, wie 

au bei uns im Volke denkt. Das würde viel⸗ 
ieit beſſer helfen, als wenn das Auswärtige 
Amt in London au den Ehrenpunkt appellirt. 


chweres Unrecht zugefügt worden. 
und hoffe, daß die 


ähne, nach ſehr kleinen Gaben (½ bis 2 

illigramm) ein ſchöneres, glänzenderes Fell, 
mächtigere Fettentwickelung, bedeutenderes 
Längen⸗ und Dickenwachsthum der Knochen, 
ſie werden ſtärker und wachſen beſſer. Der 
bekannte Chemiker Profeſſor Sonnenſchein 
bekam einmal das Fleiſch einer Kuh zur 
Unterſuchung, die er 6 Wochen zur 
beſſeren Mäſtung 506 g Arſenik erhalten 
hatte; das Fleiſch enthielt ſo wenig Arſenik, 
daß eine Gefahr beim Genuß nicht zu bes 
fürchten war. Immerhin iſt der Gebrauch 
von Arſenik zur Mäſtung bedenklich, weil 
man nie weiß, wie viel Gift im Organismus 
zurückbleibt und zerſetzt wird. 

Noch intereſſanter ſind aber die neueſten 
Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung. 
Wir ſehen ganz davon ab, daß jüngſt ein 
Marburger Profeſſor dem Arſenik die Natur 
eines Grundſtoffes abſprach und es flir eine 
Stickoxydulverbindung des Phosphors er- 
klärte. Dieſe Behauptung wird von mehreren 
anderen Seiten noch auf das lebhafteſte be⸗ 
ſtritten und kann jedenfalls noch nicht als 
erwieſen gelten. Aber der bereits genannte 
franzöſiſche Forſcher Armand Gautier hat 
kürzlich vor der Pariſer Akademie den Nach⸗ 
weis geführt, daß dieſes unheimliche Gift 
nicht mehr und nicht weniger iſt, als ein 
normaler Beſtandtheil unſeres 
Körpers und daß die Lebensthätigkeit 
wichtiger Organe von feiner Gegenwart ab⸗ 


hängt. Die an ſich ſchon als vortrefflich 
geltende chemiſche Nachweismethode des 


Arſenik hat Gautier noch weſentlich verbeſſert 
und konnte fo in 100 g friſcher Maſſe eines 
thieriſchen Organs noch ein halbes Hundertſtel 
eines Milligramms Arſenik nachweiſen. Am 
reichlichſten iſt das Arſenik danach in der 
früher fo wenig beachteten Schilddrüse, ſchon 
viel geringer in anderen Drüſen, im Gehirn 
und in der Haut vertreten. Auf 100 g 
friſcher Subſtanz kommt ein Arſengehalt von 
0,75 mg bei der Schilddrüſe, 0,13 mg bei 
der Milchdrüſe. 

Die Unterſuchung bei Giftmordfällen be⸗ 


Abg. Haſſe (natlib.) kaun nicht zugeben, daß die 
Miſſionare ihr Mitgefühl für die Buren zu weni 
verſchwiegen hätten. Im Gegentheil, vielfach fe 
den Miſſtonaren fogar zu große Konvenienz gegen 
die engliſchen Machthaber zum Vorwurf gemacht 
worden. Die engliſche Kriegführung in Siid- 
afrika fei deſto barbarſſcher geworden, je mehr 
Mißerfolge fie gehabt hätten. Gegen folde Krieg⸗ 
führung müſſe von aller Welt Proteſt erhoben 
werden. Damit endet die Beſprechung, Es folgt 
der Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſton 
wegen der Vernehmung des Mitgliedes des 
Reichstages v. Gersdorf als Zeuge in der Be⸗ 
leidigungsſache gegen den Redakteur der „Staatsb.⸗ 
tg.“, Herrn Höckler⸗Berlin. Die Kommiſſion 
lädt vor, die Zeugenladung des Abg. v. Gers⸗ 
dori für zuläſſig zu erachten. Der Gegeuſtand 
wird von der Tagesordnung abgeſetzt. 2 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Weingeſetz, 
N Dlätenantrag u. a. — Schlu 
G 


Probinzlalnachrichten. 


Neumark, 5. Mat. (Herr Biſchof Dr. Nofen- 
treter-Peplin) wird auf feiner Firmungsreiſe am 
18. Mai er. hier eintreffen und hier bis zum 21. 
Mai er. verweilen. Von unſerer katholiſchen Be 
völkerung werden bereits eifrige Vorbereitungen 
getroffen, um den Herrn Biſchof würdig zu 
empfangen. 

Elbing. 6. Mai. (In Garniſon) gelegt werden 
ſoll bekanntlich eine größere Militärabtheilung in 
der Nähe von Cadinen. Es haben dieſerhalb be⸗ 
reits die verſchiedenſten Erwägungen ſtattge⸗ 
funden. Erwähnt find die Gerüchte, wonach Tol- 
kemit ein Bataillon Infanterie erhalten und das 
14. Jufanterie⸗Regiment von Graudenz nach Elbing 
überſiedeln ſollte. Neuerdings ift nun die Stadt 
Braunsberg angefragt worden, ob fie bereit wäre, 
Kaſernen für ein ganzes Inſanterie⸗Regiment zu 
bauen, well die Abſicht beſteht, die Garniſon 
Braunsberg, die jetzt aus einem Bataillon beſteht, 
auf drei Bataillone zu verſtärken. Braunsberg 
dürfte dann bei der Anweſenheit des Kaiſers in 
Cadinen die erforderlichen Sicherheitskommandos 
abzuordnen haben. — Die „Elb. te fragt: Ob 
für Elbing bei der gegenwärtigen Sachlage nicht 
etwas herauszuſchlagen wäre? 

Jaſtrow, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Die Fleder- 
borner Familientragödie iſt dahin zu berichtigen, 
daß nicht der Sohn den Vater, ſondern der Vater 
ſeinen 20 jährigen Sohn erſtochen hat. Als der 
Vater ſah, was er gethan, wollte er fih erhängen, 
wurde aber an der Ausführung des Selbſtmordes 
verhindert, gebunden und ins Gefängniß gebracht. 
— Beim Holzfällen verunglückte in Pinnow ein 
galiziſcher Arbeiter dadurch, daß ihm von einem 
fallenden Baumſtamme beide Beine zerſchlagen 
wurden. An dem Wiederaufkommen des Bers 
letzten wird gezweifelt. — Ein ſeltenes Jogdalid 
hatte Herr Dr. Radtke; er erlegte in der Stadt⸗ 
forſt mit einem Schuß zwei Rehböcke. 

Poſen, 6. Mai. Verschiedenes Die General- 
verſammlung des Bundes der Landwirthe findet 
in Poſen im großen Saale des Apollotheaters am 
Dieuſtag den 21. d. Mts. von 11½ Uhr vormittags 
ab ſtatt. Es werden dazu die Vorſitzenden des 
Bundes Herr Freiherr von Wangenheim und Herr 
Dr. Roeſicke, ſowie verſchiedene Provinzialvor⸗ 
peade erſcheinen. — Die Schüler der Kriegsſchule 

Neiße ſind heute Vormittag zur Beſichtigung 

der hieſigen Feſtungswerke hier eingetroffen. — 
Das hieſige polniſche Theater wird in dieſem 
Sommer im Junern den neuzeitlichen Anforde- 
rungen entſprechend vollſtändig umgebaut werden. 
Einige polniſche Dier opferten zu dieſem Zwecke 
bereits über 30000 Mk. Auch wird das Theater 
im Junern geſchmackvoller dekorirt, die Heiz⸗ und 
elektriſche Lichtanlage gründlich verbeſſert werden 
u. ſ. w. Für die Beſucher, die während der Pauſen 
rauchen wollen, wird ein großes Rauchzimmer ge⸗ 
ſchaffen. 
— B88 
traf bisher nur beſtimmte Abſchnitte des 
Verdauungskanals, die frei von Arſenik fein 
können; ferner aber beträgt der Antheil des 
in der Schilddrüſe und ſonſtigen Organen 
konzentrirten Arſeniks am Gejanumtgewicht 
des Körpers nur eln Zweihundertmillionſtel, 
während ſelbſt Gautiers neue Methode nur 
ein Zwanzigmilliouſtel von Arſeu nachzu⸗ 
weiſen geſtattet. Dennoch ſcheint das Arſenik 
für das Leben und Gedeihen des Menſchen 
und der Säugehiere nothwendig zu fein. 
Im Blut iſt merkwürdigerweiſe noch keine 
Spur nachzuweiſen; das Arſenik kann aljo 
dort nur im Zuſtande alleräußerſter, mit den 
bisherigen Hilfsmitteln nicht erkennbarer 
Verdünnung auftreten. 

Eine menſchliche Schilddrüſe, die Arſenik 
am reichlichſten enthält und zwar in Form 
arſeuhaltiger Kerne in gewiſſen Zellen, wiegt 
etwa 21 g. Auf das Arſenik kommen hier⸗ 
von nur 0,17 mg. Dennoch iſt dieſer ganz 
verſchwindend kleine Antheil genügend und 
nothwendig zum regelmäßigen Leben der 
Schilddrüſe und des Geſammtorganismus: bei 
beſtimmten Hausthieren ift fogar nur ein 
milliardſtel Antheil von Arſen am Geſammt⸗ 
gewicht vorhanden. 

Die überraſchenden Entdeckungen ſtellen 
die Chemie und Medizin, insbeſondere die 
phyſiologiſche Chemie, vor ganz neuen Auf- 
gaben. Die ſeinſten Methoden müſſen ange⸗ 
wandt werden, um die Rolle der im Körper 
anwejenden Grundſtoffe, deren Mehrzahl 
heute anſcheinend noch nicht für uns erkenu⸗ 
bar iſt, und ihre Beziehungen zu den Ver⸗ 
richtungen der einzelnen Organe feſtzuſtellen. 
So hat uns das ſeit Jahrtauſenden bekannte 
Arſenik zu den alten Räthſeln feines Wejens 
noch neuerdings große und bedeutungsvolle 
neuere aufgegeben. Ihre Auflöſung wird 
ſicherlich für die Erforſchung der Krankheits⸗ 
urſachen wie für ihre Vernichtung durch neue 
Methoden von der größten Tragweite ſein 
und Fortſchritte der Erkeuntniß bringen, die 
wir heute nur vorahnen und erſehnen 


können. 


Ein Beſuch der Stadt Thorn. 
Aus der Hpnelemer, ee Zuge be. „De Clarde“ 


Nun ich dazu komme, in dieſer Zeitſchrift 
von meinen Worte Fee NE iay 
darf ich zur Entſchuldigung bemerken, daß dieſe 
Stadt in mehr als einer Sinit belangreich ift 
und daß nach meinem — die Zahl derer in 
Niederland, die Thorn und feine Umgebung kennen 
ſehr gering fein mag. Selbſt in Deutſchland ber 
ſuchen nur wenige die abgelegene Grenzſtrecke am 
Siidrande der nordöſtlichen Ausbuchtung des Reiha. 

ebiets. Als ich meine Berliner Bekannten nach 

horn feng, zeigte fih, daß fie davon nicht mehr 
wußten als von Sibirien. Und wie ich dann er⸗ 
wähnte, daß ich nur auf der Durchfahrt in ihrer 
Hauptſtadt Raft hielt und das wirkliche Biel 
meiner Reife Thorn ſei, begriffen fies garnicht. 
„Berlin aut Seite laſſen um Thorn! Wie kann ein 
Menſch ſo faſeln? Haben Sie deun ſchon hier 
das alles und dies alles geſehen?“ Manche 
gingen gar, da ich für ihre Weltſtadt kühl blieb, 
ſoweit, auf ihr eigenes Land mir, dem Ausländer, 
gegenüber zu ſchimpfen. „Thorn?! Aber das iſt 
ja eine verrufene Gegend .... eine verworreue 
(Diesel denz RE zer An lan Raae Gade 

teje letzte Berliner Auslaſſung ift im hollän⸗ 
diſchen Original dentſch!) 

Aber ich wußte wohl, daß ich in Thorn er⸗ 
wartet wurde von Deutſchen der allerbeſten Art, 
einfach herzlichen Menſchen, die noch etwas mehr 
von der Welt geſehen hatten als das — Café 
Bauer! Und ſchließlich muß es doch anziehend 
eiu, Die deutſch⸗polſch⸗ruſſiſche verworrene Wirth⸗ 
ſchaft“ diu der Urschrift wieder deutsch!) einmal 
nahbei zu erſchauen als ethnographiſche Mert- 
würdigkeit. Mir ſchien ſolche Schau noch etwas 
artiger als das — ewige Berlin! 

Hört, was mich nach Thorn gebracht. 

Vor Jahren hatte ich in einem ganz anderen 
Erdfleck, auf einer blumigen Juſel nahe Afrika, 
einige Monate mit einem Deutſchen „Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer“ (deutſch I) und Familie daſſelbe Gaſt⸗ 
haus bewohnt. Winters überließ er fein Auweſen 
dem „Gutsverwalter“ (deutſch!) um an die Riviera 
zu ziehen, in Algerien oder Egypten, auf Ceylon 
dder einer der Kanariſchen Inſeln zu wohnen. 
Ich ſelbſt nun erholte mich gerade von der iue 
diſchen Malaria auf eben jenem Eilande, und fo in 
der Fremde ſchließt ſich deutſche Stammverwandt⸗ 
ſchaft gerne zuſammenz; in dieſer halb⸗portugieſiſchen 
halb-eugliſchen Welt fühlt man die germaniſche 
Familienblütigkeit und tritt einander doppelt nahe. 
Mit Papa luſtwandelte und whiſtete ich, genoß 
bei der ſorgſamen Fraun Mutter den Nachmittags⸗ 
thee mit ſchmackhaft würzigen Thorner Honig⸗ 
kuchen, half den Kindern den Oſterhaſen ſuchen 
und ſonſt nach deutſcher Art Spiel und Unter- 
haltung pflegen. 

Mit dem Frühling reiſte jeder in ſeine Heimat. 
Ich aber mußte verſprechen, in den Sommerferien 
auf Beſuch zu kommen, und beim Abſchied hieß es 
als feſte Annahme: „Auf Wiederſehen!! Mich 
koſtete das keine Ueberwindung, denn in den Mo⸗ 
naten uuſeres Beiſammenſeins hatte ich ſchon 
genug Aureiz empfunden zur Stachelung der 
Reiſeluſt: ein großes Landaut im alten Deutſch⸗ 
ordeusgebiet nahbei Thorn, der berühmten erſten 
Kolonialftadt der thatfrohen Ritter, die kein mo- 
derner — Freiſinnler in ihrer freudigen Wirkens 
friſche benörgelte Daun auch die Ausſicht 
auf Landwirthſchaft im Großgrundbeſitz nach 
allen Regeln der neueſten en e hunderte 
von Kühen im Prachtſtall, intenfiver derbau auf 
mehreren hundert 1 Fiſchfang im eigenen 
See; dazu ein Stück Weichſel Uster in be⸗ 
häbigem Großdampfer, ein Blickchen über die Grenze 
auf 1 A Treiben zu werfen, — Wandeln in 
weitgedehnten Waldungen, Trapanatans in den 
Moräſten aufſpüren gehen — kurzum, gar mannig⸗ 
fach artige Anziehung übte die Schilderung aus, 
und die malende Phautaſie belebte feurig das 
ferne Bild. Und dennoch verſchoh ſich die Aus⸗ 
führung, bis aus Thorn freundlich wiederholte 
Mahnung kam und jeden Sommer ſich ernſter 
bittend erneute. 

So reifte denn endlich der Wunſch zum Ent⸗ 
chluß, und die Ferienreife ward zur Weichſel ge- 
richtet. Viel Ueberwindung koſtete es nicht ein⸗ 
mal, da Thorn am großen Bahnverkehr nach 
Warſchau und Mostan liegt, kein „Bummelzug“ 
zu fürchten ſtand. 

Abends 11 Uhr verließ der Nachtzug nach 
Rohe und D die Haubtftation in der Arledrich⸗ 


-n 


ſtraße und brachte mich morgens nach Thorn. 

Es war eine herrliche Sommernacht. Viel zu 
ſchön, um im Abtheil zu ſchlafen. Faſt geränſchlos 
glitt der Eilzug mit feenhafter Schnelle an den 
ausgeſtorbenen Stationen vorbei, nur in Frank ⸗ 
furt a. Oder kurz haltend. Bei Poſen begaun 
idon der neue Tag zu dämmern;: entzückender 
Ferublick im roſigen Morgenrothſchimmer auf 
ſchwach ſich erhellendes Blachfeld; im bleichen 
Licht allgemach deutlicher dunkele Maſſen von 
Waldungen und Baulichkeiten auftauchen. Welche 
Wohlthat, wieder einmal den bezanbernden Sonnen⸗ 
aufgang in feiner vollen Herrlichkeit zu genießen. 
Langſam erwacht und lebt auf die Welt, als voll- 
zöge ſich eine nene Schöpfung. 

n Juowrazlaw (im Ale Mitter Denio Jung 
Leslau“) war gerade Zeit, ein Täßchen Kaffee zu 
nehmen, dann kam gleich Thorn, auf jeuſeitigem 
Uferande des mächtigen Stromes thronend und 
kurz hinterher; R. mein Ziel. Da ſah ich 
ihon im Anfahren das plüngenbe Wefäbrt ftehen 
und daneben die hohe Geſtalt meines Gaſtherrn. 

Auf trefflicher Knuſtſtraße rollten wir durch 
eine Landſchaft; die auch holländiſch hätte ſein 
können. In den Fluren allzumal bekannte 
Pflanzen und vor allem viel die farbige Diftel 
Eryngium campestre; eine andere Art, Eplanum, ift 
an den Weichſelufern allgemein. Auf deu Aeckern 
k man Korn und Mais, Erdäpfel und Zucker⸗ 
rüben. 

Da ſtauden wir ſtill vor der Wohnung, die ich 
Euch nicht nennen ſoll, aber in Abbildung hier 
zeigen will. Hinter dem Hanfe liegen die Scheunen 
und Ställe; dahinein ſind noch Mauerſtücke aus 
Nitterzeiten hineingebaut, denn hier ſtand vor 

ahrhunderten ein Jagdſchloß des dentſchen 

rdenskomthurs. Bereits in gauz alten Urkunden 
heißt es von dieſem Herrenhofe, daß er die 
fruchtbarſten, reichbebanten und wohlbeſtellten 
Ländereien habe, wie ja die ganze Eulmer Land 
ſchaft im Weichſelknie mit ihrem prachtvollen 
Weizenboden berühmt iſt. Sein Preis war einſt 
der jedesmalige Maßſtab für die Londoner Ger 
treidebörſe. Ueberſchwänglich erſcheint hier die 
üppige Ergiebigkeit. . 


Eiue herztraute Begrüßung der edlen Gaſt⸗ 
freundin und dann die ſanfte Morgenruhe voll 
n Bewußtſeins, im guten Hafen gelandet zu 
ein. Verſichern kann ich, daß holdeſte Annehm⸗ 
lichkeit des Aufenthalts auf .. mir die Flucht 
der Tage verkürzte. Nicht am wenigſten aber 
trug dazu bei der Beſuch der benachbarken Reichs⸗ 
ſtoiger Berge und von dieſer in Gegenwart und 
olzer Vergangenheit will ich Euch unn erzählen — 
„von der alten Stadt Thorn, ſo an der Weichſel 
gelegen ift.” (Deutſch!) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Mai 1901. 
e ene Ki, ve Mi 
a 
ihrer duftenden Holdſeligteſt vor [eg feden. 


i 
echten, rechten Srühlingsfinder find doch viel lieb⸗ 
licher in ihrer Schüchternheit. Die fo herrlich 
duftende Binme birgt aber in ihrem Stengel und 


den Lippen zu tragen, da die tie Z 
merkbare Rißwunde unförmlich 3 R gc 
der Saft der Blume in ſie eindringt, und Schmerzen 
bereitet. Ebenſo werfe man die abgeblühten, welten 
Blütenkelche nicht auf die Höfe, wo Gefligel 
umherläuft; denn ſchon oft iſt es beobachtet worden, 
daß beſonders junge Hühner und Tauben nach dem 
Geuunſſe dieſer Blumen verendeten. Für die 
Spatzen iſt übrigens die Maiglöckchenzeit eine 
Sterbezeit; denn jeder Spatz, der die welken 
Blüten aufpickt, ift verloren. 


Podgori, 6. Mai. (Der Bienenverein Schirpitz 
und Umgegend) hielt ſeine erſte Sitzung am 
ng den 28. April 4 Uhr nachmittags im 
Lokale des Herrn Pijahn ab, die von 12 Mit⸗ 
8 und popeo Gäſten beſucht war. Der 

orſitzende begriißte die Verſammlung mit herz⸗ 
lichen Worten und hielt darauf einen Vortrag 
über die Grundlagen für die rationelle Ein⸗ und 
Durchwinterung der Bienen nach dem Motto: 
Sei Dir bei allem, was Du thut am Bien, 
ſowohl des Grundes wie des Zweckes wohl be⸗ 
wußt!“ Im Verlaufe des Vortrages wurde nach⸗ 
gewieſen, wie ſich der Grundſatz bei der Ein⸗ und 
Auswinterung leicht durchführen läßt, wenn wir 
auf das Weien der Bienen ſelbſt und ihre Bes 
dürfniſſe im Winter achten, ſowie auf die Mittel, 
die Bediirfniſſe zu befriedigen und auf die vers 
ſtänduißvolle Anwendung derſelben. Als erſte 
Forderung gilt: Sollen die Völker gut übers 
wintern, ſo muß in ihnen die naturgemäße 
Harmonie beſtehen zwiſchen Königinnen und Brut⸗ 
bienen und unter den Brutbienen das rechte 
Miſchungsverhältniß zwiſchen füngeren und alten 
Bienen, damit der Bienenorganismus in feiner 
urſprünglichen und höchſt heilvollen Geſtalt 
dem Winter gegenübertreten kann. Suchen wir 
darum unſere Völker im Laufe des onats 
Auguſt vollſtändig zur Einwinterung vorzube⸗ 
reiten, damit in dieſer Zeit die etwa 4 noth⸗ 
wendig gewordenen Störungen von den Völkern 
wieder überwunden werden können und die Bienen 
in dem Zuſtande völliger Ordnung und Harmonie 
in den Winter eintreten. Die Bienen verfahren 
wie ein wohlorganiſirtes Heer einem überlegenen 
Feinde gegenüber. Sie ſuchen eine Stellung zu 
gewinnen, in welcher fie auch die geen 
Angriffe des heranriickenden Feindes mit ſicherem 
Erfolge zurückſchlagen können. Sobald die Kälte 
mit Macht auf den Bienenkörper eindringt, ziehen 
ſich die Bienen von den unteren 1 uber 
zurſick, der Bienenorganismus, welcher bisher 
mehr einem elliptiſchen oder eiförmigen Körper 
glich, gewinnt durch das Zuſammenziehen von 
unten eine mehr kugelſürmige Geſtalt, welche der 
Wärmeausſtrahlung und der Kälteeinſtrablung die 
kleinſte Fläche darbietet. Die durch die Rienen 
verlaſſenen Zellen des Wachsgebändes bilden 
außerdem eine Verſchanzung und einen Schuß 
nach innen und ein Bollwerk nach außen; die 
zahlreichen leeren Zellen ſind die denkbar ſchlech⸗ 
teften Wärmeleiter, welche die etwa vom Bienen⸗ 
körper ausſtrahlende Wärme ſolange als nur 
möglich in der Nähe des Bienenkörpers feſthalten 
und dem Eintritt der äußeren kalten Luftſchichten 
den allerbeſten Widerſtand entgegenftellen. Aus 
dieſer Thatſache wird die hochbedentſame Erkennt⸗ 
niß 88 daß die Bienen a einer Zee 
Ueberwinterung möglichſt großer Waben bedürfen, 
damit ſie ſich recht tief in die am allerbeſten 
a gr zurückziehen können, 
e 


roen Waben in s 
reichender Zahl zur Verfiigung zu ftellen. Im 
weiteren Verlauf des Vortrags erörterte Referent 


1 e Nahrnngs⸗ 
bedürfniſſes der Bienen ganz verſchieden ſind: den 
Vorwinter und den Nachwinter. Es fand hierauf 
eine Verloſung von 2 Bieuenwohnungen und bers 
ſchiedener e Geräthe ftatt, 
welche von den Mitgliedern Herrn Brunke und 
Boldt ſehr janber und jorofältig hergeſtellt waren 
Die nächſte Vereinsſitzung fol am 9. Juni auf 
dem Bienenſtande des Herren Boldt in Gr.⸗Neſſau 
ſtattfinden, wo Herr Rahn⸗Gr.⸗Neſſau die künſt⸗ 
liche 5 der Bienen praktiſch vorführen 
wird und Herr Lehrer Warttmann⸗Koſtbar einen 
Vortrag halten wird über das Thema: „Wahrheit 
und Dichtung über die innerſten geheimnißvollen 
Lebensvorgänge des Biens.“ 


D für den Inhalt: Heinr. Wariman tn 2 


Amtliche 8 a. Danziger Produkten 
vje 
vom Dienftag den 7. Mai 190 


1. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark 15 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßtg 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. b 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 772 Gr. 180 Mk. 714 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogf per 744 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 


bis 750 Gr. 142 8 
Wicken per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 


107 Mk., tranfito 145 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. ehen 4,40 zw 


Pz 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
A. Klaſſe. 15. Biehungstag, 7. Mai 1901. Vorm.) 


ie Gewinne fiber 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
dur 5 (Ohne Gewähr. A. E. 1. 8. 
fs 89 177 474 1059 92 171 83 296 500 649 81 812 
4158 66 297 358 408 65 78 580 619 701 824 83 969 
3077 92 (500) 200 75 327 (1000) 679 846 4069 334 82 
610 (1000) 72 95 (1000) 721 (500) 823 60 73 65059 62 
122 274 457 547 601 808 97 6085 83 155 77 308 
41000) 91 417 58 81 539 63 673 814 916 7225 48 53 
378 551 624 71 700 950 8104 511 64064 76 784 844 
1500) u 24 69 9463 551 59 687 737 42 841 
g 
0357 162 247 352 426 761 980 90 11427 557 68 
36 76 829 (1000) 12379 498 13254 326 428 
00 00) 61 723 951 14302 (500) 93 719 801 (1000) 
58 (1000) 15130 391 767 850 55 942 16010 105 426 
45 892 (500) 17055 90 187 305 54 €69 725 972 18006 
52 390 949 50 19164 297 381 424 89 518 708 
20128 200 2 312 (500) 81 484 570 631 88 89 780 84 
881 911 21039 162.236 395 407 540 93 708 42 853 
13000) 942 23009 194 461 775 835 933 60 63 23047 
204 35 66 366 459 69 650 755 800 36 54 73 942 52 
24098 198 227 99 408 517 662 (5000) 901 33 25057 
103 265 349 456 584 623 87 766 831 26211 415 531 
23 (3000) 45 97 642 57 760 852 904 84 27269 351 
535 803 57 946 96 28095 97 146 (1000) 488 628 31 
785 29044 231 321 991 
- 30432 556 780 900 31004 118 257 86 466 544 76 
867 917 81 (1000) 91 32032 61 145 (500) 211 43 78 
352 490 598 706 51 79 33193 218 322 473 577 (1000) 
774 808 37 34231 52 508 27 57 79 89 648 89 780 985 
350850 102 61 326 68 70 90 856 925 31 97 36537 69 
66 (500) 867 83 941 76 37146 246 76 79 304 687 89 
93 837 65 38060 71 230 632 828 933 39136 288 300 
2 43 50 51 756 819 
40002 56 67 233 98 402 63 538 58 79.81 942 41064 
A00 1 728 907 94 42029 75 240 316 442 83 99 552 
287 91 43197 (500) 205 38 301 80 616 48 964 (1000 
24060 619 24 89 804 935 42 84 45319 31 438 64 
4 747 899 930 46123 263 77 327 84 439 (3000) 
50 539 647 66 890 959 47031 90 137 370 481 582 
967 48077 166 90 96 273 396 407 51 666 801 928 
49017 20 (500) 21 255 343 471 609 30 829 928 60 94 
7 50125 216 309 92 614 71 74 758 820 27 90 961 
51087 125 67 299 427 61 858 59 52235 50 328 39 
542 86 92 739 801 5 32 85 930 49 97 53309 449 99 
23000) 772 820 923 54055 260 93 487 516 59 639 
57 716 989 55230 49 315 36 457 68 532 (1000) 56051 
62.98 222 57 393 416 519 28 640 75 726 59 840 
57064 (1000) 575 84 617 843 58067 155 229 44 52 78 
362 607 39 48 54 900 5 36 59039 92 99 149 235 304 
531 767 932 
“00938 121 (3000) 398 578 622 37 797 807 917 
81022 327 93 (1000) 522 30 (1000) 74 612 760 856 927 
“8 62123 206 361 559 612 720 880 (1000) 63269 
(500) 348 502 638 849 61 80 64291 372 534 61 821 
917 65024 294 525 (1 75 664 66052 137 80 205 
+5 322 90 593 661 65 746 835 65 68 67170 76 213 
4500) 330 565 97 600 797 815 93 921 39 68014 59 
29 315 459 583 87 931 63 69017 67 158 60 231 68 343 


977 
$ 70227 394 448 519 (1000) 21 36 40 913 (3000 
21302 76 (1000) 451 73 82 598 967 72023 51 15 
205 512 64 837 56 931 32 75 87 73083 133 301 447 
577 961 72 85 74032 59 355 83 505 66 682 75322 412 
4 31 74 641 765 994 76034 64 84 106 67 78 92 201 
70 90 98 373 86 (1000) 428 630 869 78 80 77195 279 
218 37 424 76 525 65 708 (500) 40 831 67 971 78292 
2385 406 628 700 7 61 (1000) 930 43 53 79017 95 136 
8 73 75 302 470 542 57 704 63 85 807 67 924 57 
2000 

$ 28004 22 127 48 251 616 19 728 81 899 947 81210 
70 336 425 534 97 789 864 913 (1000) 62 82143 51 74 
15% 322 983 61 83338 427 54:84089 178 909 55 88 
+2009) 85005 182 281 (500) 324 53 427 75 523 34 
2 880 324 415.51 764 68 944 68 87618 47 
#= 211 48 497 573 609 759 76 802 32 89112 
23000 285 360 97 458 81 606 20 66 764 941 (3000) 64 
20124 335 420 62 93 500 81 685 769 952 88 912382 
"> 464 78 700 890 903 44 (500) 92033 112 468 710 87 
9.62 90 91 93021 93 173 270 89 328.74 97 506 21 
t14 765 (600) 94221 84 310 20 51 578 703 805 
115073 192 458 581 757 76 86102 292 336 (500) 615 
VV 
e en de mo 
1 80 485 532 896 953 1012 

25 84 102025 27 59 110 72 (3000) 88 898613 819 
3000) 903 (3000) 28 47 103019 187 350 451 83 715 
6 22 29 914 45 104002 94 162 (500) 270 305 624 
71000) 90 787 862 105015 83 199 436 572 81 612 34 
202 971 106130 263 512 31 655 743 88 107004 6 52 
265 93 286 324 (500) 449 539 86 689 844 962 73 


208112 232 434 (500) 950 109059 98 160 215 306 453 
90 635 770 71 858 78 929 79 


110021 51 230 38 91 (1000) 305 454 (600) 534 697 
791 892 (1000) 981 111098 131 341 (2000) 511 0 
975 112007 i6 102 245 680 704 31 113120 g 313 
40 413 (500) 60 549 (500) 85 752 65 81 860 988 
114162 (1000) 99 353 662 749 837 98 933 51 115019 
(5000) 62 36 187 208 422 56 636 53 975 116211 406 
(1000) 518 47 117056 325 34 547 (3000) 668 781 98 
= ar 593 697 707 48 859 119031 130 362 438 

120031 127 742 807 121370 (3000) 421 24 559 662 
— 704 17 122183 301 45 479 534 (500) 641 54 (500 

42 826 49 (1000) 923 60 90 123109 259 326 554 
639 53 ER 845 910 17 124051 90 177 284 464 
98 589 85 950 57 125103 (500) 34 217 393 672 
779 (500) 96 97 (1000) 902 99 126018 95 160 221 351 
(500) 423 68 653 723 90 831 63 127011 78 120 440 
710 30 47 826 56 128017 134 297 717 44 90 96 870 
129051 222 311 431 (500) 89 516 773 

130079 116 75 540 52 59 662 740 859 912 (3000 
36 84 85 131468 561 748 182180 475 522 54 70 61 
75 84 133155 217 89 800 898 134074 422 65 524 
614 16 718 96 920 135080 192 207 312 69 73 481 547 
(500) 61 634 827 43 974 136010 188 95 99 621 137091 
123 304 554 612 813 138039 101 91 201 17 65 328 59 
568 736 67 75 855 139389 526 60 67 618 723 37 923 

140071 85 132 382 404 66 502 620 69 827 910 
141161 318 32 94 527 95 639 742 887 (3000) 943 
142077 242 49 53 303 476 761 866 (1000) 143000 268 
385 469 562 71 692 975 144002 38 249 659 756 63 
954 145057 92 135 346 67 544 702 8 64 846 88 911 
146183 (1000) 268 546 59 774 147229 43 409 665 701 
77 896 996 148019 45 51 105 (500) 94 95 97 207 548 
149029 35 244 79 374 438 612 702 835 991 

150035 (1000) 142 65 204 437 693 73488 151075 104 
336 43 54 59 90 486 699 152025 54 114 265 408 44 
717 871 153184 284 485 610 33 (15000) 96 (1000) 735 
806 22 917 154051 134 84 514 86 92 741 806 21 
155010 215 28 818 21 (1000) 85 88 156121 51 54 80 
235 433 157123 290 423 40 536 84 600 39 725 158403 


23 425 51 616 967 (500) 
89 (3000) 460 670 764 823 166553 600 53 81 873 
94 917 167146 83 380 829 47 49 168010 153 85 251 
330 49 445 72 700 831 47 67 939 169613 701 51 861 
94 927 67 

170050 76 209 43 82 326 29 63 434 47 78 527 
84 706 23 51 82 171435 98 720 27 818 30 172015 34 
(1000) 89 91 103 38 695 749 (1000) 816 1730145 126 
(500) 329 470 76 (500) 665 895 174065 191 235 429 520 
66 683 90 778 818 49 912 175050 67 118 91 462 762 
851 176064 143 254 (1000) 58 77 537 603 31 719 31 
89 842 177342 402 560 762 178019 237 325 422 98 
521 697 740 902 178004 30.162 202 26 96 450 578 
628 82 774 900 

180268 369 642 80 765 181024 28 235 54 80 405 
510 14 733 885 182162 67 249 58 385 99 407 50 (500) 
90 501 936 38 183102 10 271 307 31 635 733 832 
906 64 71 184117 21 287 360 886 926 60 70 (1000) 
185027 240 77 487 519 713 17 817 914 186203 38 43 
63 377 770 925 34 89 187154 256 335 73 400 90 
502 (500) 62 723 4295 815975 188139 207 331 60 
494 583 656 729 870 71 (8000) 85 960 189019 28 
— 5 173 243 (1000) 318 437 54 97 502 653 82 99 (500) 

62 65 

190153 87 318 494 97 577 768 802 191051 291 478 
649 79 771 909 (3000) 192042 50 72 218 23 32 34 
46 310 36 46 676 780 193053 67 157 241 347 583 
660 78 788 (3000) 832 194054 87 89 320 85 535 
195056 70 284 345 616 79 88 803 (1000) 958 196395 
487 685 730 809 107051 72 126 259 (500) 60 341 57 
cooo) 512 87 722 87 825 198051 119 43 341 493 
24 = 773 818 44 199011 144 253 308 14 413 18 81 
597 
200080 136 245 301 553 625 37 (500) 84 839 61 
201157 (500) 74 83 265 300 565 614 775 895 995 
202038 281 344 563 75 766 914 43 83 203107 247 
406 634 82 826 (500) 73 204206 326 627 726 818 
205389 (1000) 407 206089 102 23 43 78 228 790 95 
207057 97 219 87 404 98 514 87 99 667 79 805 63 
208098 215 38 97 99 323 495 513 64 865 919 209250 
370 722 78 855 94 

210027 76 245 47 79 371 78 408 733 987 211366 
624 (8000) 39 857 931 212080 103 89 313 29 67 441 
662 84 719 935 213102 30 518 40 801 936 214123 
56 207 334 48 76 78 572 74 86 601 726 44 893 970 
215053 94 112 34 416 807 81 216008 55 325 51 405 
33 (1000) 86 (500) 533 87 94 795 924 217282 320 811 
46 218317 90 425 547 49 680 (500) 907 33 51 96 
219000 45 86 179 329 437 514 745 857 

220182 332 451 600 15 730 41 221003 344 491 

0 222184 406 38 512 631 223012 84 

98 110 222 429 567 614 (500) 773 971 224128 78 282 
308 53 81 495 531 79 632 84 785 870 930 93 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1901 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 

Vulmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Jerſonenzug (2—4 Kl.) . . 6.20 Vorm. 
Serſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.44 Borm: 
Temiſchter er Kl.) 2. N 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Demiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends 


ohönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
erſonenzug (1—3 Kl.) . . 6.44 Vorm. 
Terjonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.51 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. 
Surchgangszug (1—3 Kl.) . 4.13 Nachm. 
Derfonenzug (1—4 Kl.) bis 

7.13 Abends 


enen 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 1.19 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 

Merſonenzug (1—4 KL)... 6.39 Vorm. 
Derjonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Surchgangszug (1—3 Kl.) . 12.51 Mittags. 
Herſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 
Zerſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
. (1—3 Kl.) . 1.09 Morg: 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. 
Jerſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl). ... 2.59 Nachm. 


(nur Freitags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Abends 


> Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Fuuchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Zerfonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Borm. 
Zerſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.46 Borm. 
Ferſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Nachm. 
e EE aats 
zug Jb. Bromb. ends 
Schnelluug (1—3 Ri) . . . 11.00 Abends 


Ankunft in horn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Perſonenzug rg .. 7.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 3.08 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.06 Nachm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.12 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Sohönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſteiunn . . 9.26 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 AL)... 5.24 Rahm. 


Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.21 Abends 
Hauptbahnhof 
von 


Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 9.58 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 140 Rahm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 3.00 Nahm 

(nur Freitags.) 

Durchgangszug (1—3 Kl.). . 4.02 Nahm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (I. Kl.) . . 406 Nachm. 

(uur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.09 Abends 


Berlin - Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 6.03 Vorm. 
pepum Qs Kl.) . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 9.21 Abends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.04 Nachts. 


| 


(40000) 754 909 53 112059 65 109 67 


204. Hönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 15. Ziehungstag, 7. Mai 1901. (Nağm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
> (Ohne Gewähr. A. StA. f. 8.) 

37 111 86 231 355 559 68 810 27 1000 129 20 (8000) 
51 216 652 839 67 9 4 (1000) 2016 89 106 250 513 14 
38 90 791 938 3158 307 55 773 4103 10 83 276 317 
548 72 620 80 (1000) 99 888 901 92 5081 88 (1000) 
156 257 398 (8000) 409 38 505 92 731 850 84 6012 
104 18 70 435 62 770 811 961 2062 87 150 82 1000) 
242 59 78 328 58 708 902 62 8027 45 94 (500) 244 
4:0 54 59 693 793 921 (500) 23 42 44 83 9087 205 21 
317 449 515 83 658 931 

10:09 421 80 524 11042 65 81 104 67 327 452 513 
670 810 942 61 12021 115 274 75 345 439 636 (1000) 
879 957 18113 229 92 562 602 971 14084 172 227 
83 95 314 418 83 624 79 887 15004 61 182 95 212 
28 80 335 471 90 684 (500) 707 843 64 905 46011 127 
560 728 821 (500) 937 17044 122 256 396 473 590 690 
701 360 96 940 82 18097 162 388 (500) 460 607 61 
714 925 93 19057 124 81 388 459 525 26 616 62 705 
841 (1000) 

20013 219 36 334 661 734 951 21069 124 302 97 
601 (500) 776 22167 250 82 390 92 404 708 (1000) 
23008 25 233 523 27 37 46 (3000) 52 600 76 85 723 
817 78 24044 107 76 215 440 62 654 710 37 25006 
25 48 197 277 309 741 957 26213 34 (1000) 80 322 
414 727 92 958 61 27208 20 510 639 28178 389 
461 522 839 29069 356 (1000) 411 676 856 81 

30001 111 203 388 561 691 705 941 (500) 86 92 
31539 58 628 (3000) 8 32009 85 506 830 31 754 
822 916 33225 28 334 56 435 (1000) 626 727 69 
34021 61 (3000) 403 84 87 710 13 829 35023 88 
172 386 443 47 69 500 63 685 88 718 36010 18 
(2000) 95 270 382 426 45 643 719 836 936 37068 
273 343 90 571 672 94 740 888 38041 80 303 560 722 
39033 131 71 410 560 81 853 922 42 

40154 222 316 (3000) 95 424 61 93 552 786 837 
998} 41138 300 402 515 849 42177 226 65 423 

72 90 93 628 703 7 801 (1060) 43355 420 508 678 
909 44065 188 252 413 75 708 15 25 80 884 94 954 
80 45016 173 504 23 90 696 915 (3000) 45 46124 
29 204 545 47 620 754 888 47099 224 84 356 410 49 
779 85 921 31 73 (500) 48113 39 366 528 97 742 999 
49203 39 310 (500) 38 411 27 588 781 894 

50176 262 391 610 712 36 51086 95 266 395 476 
694 734 99 938 52023 81 493 53169 256 569 634 
713 81 831 970 54237 74 82 642 831 55324 418 85 
759 56188 92 (500) 97 351 (500) 644 70 737 807 34 
57047 329 88 542 847 58520 56 868 92 59101 58 
457 86 564 73 620 (500) 

60094 (1000) 162 268 361 66 88 559 86 659 736 68 
816 27 30 74 99 61071 223 25 93 331 492 602 
830 66 62084 120 48 394 816 976 79 63185 224 645 
69 64089 210 26 (500) 356 680 877 65187 256 73 
85 92 319 61 78 430 93 578 681 817 (500) 931 (500 
36 66036 198 268 332 49 714 64 85 815 93 91 
67004 43 249 453 550 78 (1000) 90 728 (500) 80 845 
993 (5000) 68023 41 175 84 290 334 4 84 905 
69125 337 (500) 74 505 633 717 881 

70334 40 509 64 717 845 84 06 71111 95 226 301 
439 509 30 (500) 65 611 (1000) 749 814 38 57 89 903 
72058 302 58 402 64 73 540 609 776 857 73924 483 
569 671 80.93 757 ER 912 74057 171 88 (1000) 
222 399 730 75153 85 417 21 59 63 551 749 860 7 
996 76122 498 640 58 737 (500) 47 819 77021 50 
140 281 320 77 435 643 99 856 87 93 78513 55 816 
86 820 51 64 86 980 70098 213 305 

80979 118 36 60 342 421 (1000) 529 806 58 967 79 
81113 248 56 329 519 (1000) 608.37 835 88 82109 20 
53 54 239 308 72 499 528 856 83111 321 93 437 6193 
557 671 765 899 84189 95 256 415 82 556 614 721 44 
(500) 881 802 48 77 85007 108 451 524 (1000) 27 45 
632 704 88 820 941 43 56 86030 37 236 43 91 311 26 
443 72 529 36 55 83 641 64 779 87505 639 85 757 955 
88081 265 mx 387 98 474 508. 661 86 763 924 38 
46 89089 123 27 45 252 623 888 928 (1000) 

90005 74 169 99 235 317 422 81 510 639 92 856 74 
926 28 91125 391 499 676 (500) 716 821 959 92007 342 
99 (500) 570 93200 79 433 47 58 502 677 793 94098 
105 563 664 95 747 859 95 (500) 932 95 95182 83 321 
407 789 (3000) 96003 94 315 79 495 656 721 24 94 
940 82 97404 71 74 (1000) 626 846 (8000) 974 
98028 100 264 88 307 26 412 64 (1000) 517 (1000) 648 
739 68 932 70 99050 127 207 63 455 511 29 94 (500) 
618 716 905 22 

100013 156 60 97 348 332 506 833 61 101052 244 
61 325 (3000) 531 81 699 809 56 935 70 90 102035 
159 90 76 457 90 779 (500) 913 103040 48 78 

000) 111 262 332 94 592 740 54 926 104056 80 

1 103 262 77 81 378 444 760 832 80 105004 143 466 
(3000) 78 526 27 609 47 (500) 71 77 780 853 957 
106056 249 90 317 510 27 620 944 107443 510 73 
701 862 944 86 108041 295 317 482 588 669 716 58 
90 109089 220 36 81 504 719 23 861 

110012 109 263 98 307 37 (500) 415 595 638 745 
90 967 74 111010 31 36 72 109 287 421 505 19 664 


3000) 822 55 113203 369 84 91 487 633 60 85 403 
11402 196 221 384 531 58 79 99 649 796 925 118177 
359 475 99 575 (1000) 606 747 874 903 11 (3000) 
116277 510 672 (500) 814 927 117133 326 453 521 79 
683 833 921 118046 75 96 103 (1000) 227 29 38 67 69 
459 526 29.52 54 81 742 891 958 73 119068 79 382 
458 71 805 25 965 77 

12002 261 69 508 19 29 64 (1000) 80 121049 53 
229 53 375 85 620 700 19 940 122305 524 55 738 843 
123108 526 619 22 833 981 124014 162 225 95 395 
(10 000) 429 520 80 695 753 125152 (1000) 61 92 
282 545 626 751 926 38 69 126165 281 320 27 402 
34 500 (1000) 31 799 924 66 127007 397 675 (1000 
88 778 875 955 96 (500) 128338 669 731 129225 
365 (1000) 590 691 803 

13027 74 123 93 238 469 536 50 788 932 79 
131338 563 (3000) 98 621 701 17 36 821 132038 
233 414 18 91 535 (3900) 837 (500) 133282 88 386 
416 639 715 852 928 92 134173 706 859 135295 646 
77 808 29 45 47 136004 89 164 228 71 302 91 445 
505 713 46 850 54 966 137002 20 125 41 359 458 629 
919 93 138069 168 205 440 560 78 796 139014 353 
709 811 17 31 997 

140145 211 18 58 347 476 605 98 141512 18 67 693 
821 51 142027 100 5 83 337 521 723 (1000) 947 
143105 223 326 41 64 71 8t 520 92 (500) 742 825 91% 
144007 124 (500) 472 502 (500 11 52 76 798 834 8% 
145157 344 65 515 47 735 146028 223 314 448 602 
763 887 147224 306 49 814 957 148018 25 63 255 72 
360 573 677 845 149104 294 384 414 525 93 606 
52 737 

150023 82 316 636 (3000) 65 (3000) 828 97% 
1510:9 318 406 23 567 162131 69 73 302 420 699 842 
54 971 86 92 153010 69 187 380 645 710 36 37 44 52 
98 897 974 85 154012 26 257 566 67 997 65 155173 
(10900) 85 365 587 622 156021 (3000) 95 227 475 
92 625 69 758 991 137005 176 221 341 45 52 413 569 
739 (500) 67 972 90 94 158053 124 393 786 817 
159184 392 402 617 71 93 822 920 
8160046 56 80 86 126 52 333 487 621 54 701 38 895 
901 54 81 161077 256 73 339 492 571_604 8 45 83% 
162108 18 310 414 536 667 723 810 163045 335 520 
76 681 97 764 89 97 827 164157 64 233 62 308 9 
406 23 624 783 893 165073 102 79 214 32 39 301 24 
400 83 534 69 (500) 725 (500) 812 909 62 86 166340 
427 745 928 94 167017 (500). 268 428. 528 50 723 74 
79 92 168081 114 (1000) 39 422 65 588 680 732 861 
975 169024 383 556 778 

170023 86 91 (3000) 398 403 55 70 (1000) 565 766 
500) 92 965 121001 566 709 844 909 172000 10 118 
1 200 463 500 28 818 57 932 (1000) 173043 351 419 
505 9 6410 G 829 (1000) 37 58 934 174450 852 
175051 90 163 291 386 429 500 766 176262 (1000) 343 
58 484 587 751 840 86 965 71 177057 107 349 88 434 
604 65 757 917 38 99 178062 (1000) 287 324 426 589 
758 862 933 179334 87 417 35 43 513 95 606 57 812 
930 80 82 

180022 199 283 437 46 641 (1000) 814 81 918 34 
(1000) 181357 515 609 799 (1000) 807 15 912 mo 
182127 54 60 92 268 579 683 897 183027 112 86 
246 61 310 403 513 61 661 869 925 90 184020 101 51 
251 86 307 56 96 501 52 66 674 80 709 (1000) 93 807 
185051 336 699 822 186048 118 281 317 90 634 882 
99 187027 131 86 429 60 777 968 188013 181 559 
735 189187 236 365 558 (1000) 92 617 722 59 93 832 
(1000) 940 76 

190123 76 84 232 416 59 77 88 779 96 827 58 920 
(5000) 191039 92 206 (3000) 300 3 (1000) 30 532 
628 (500) 868 192014 144 54 355 72 479 984 193047 
345 63 72 87 471 86 518 59 75 605 53 716 69 914 79 
194076 289 311 24 81 516 87 657 781 823 79 (500) 82 
976 195053 74 265 335 600 (500) 36 (1000) 715 847 
196161 251 317 75 773 197154 61 527 66 (1000) 678 
746 874 198077 199 259 334 408 12 529 91 614 976 
95 199031 123 33 71 235 391 480 526 731 819 60 929 

200117 28 66 330 67 434 36 579 (3000) 732 868 
90 965 92 201008 (500) 222 77 97 519 641 90 949 
202002 214 346 424 . 203139 59 443 204445 
707 81 883 (3000) 935 205012 #9 152 67 78 387 632 
47 874 912 49 52 61 206012 105 40 224 31 34 (1000) 
91 471 95 836 85 207068 103 9 531 653 766 991 
208065 (500). 160 301 586 209024 46 148 (500) 54 
210 29 300 501 605 713 52 56 939 

210102 26 29 312 37 (500) 451 62 530 954 (5 
211103 20 426 598 785 808 27 70 92 906 212097 2 
(2000) 86 949 213007 223 328 77-547 637 743 (500 

835 (500) 961 214294 446 559 60 689 797 800 94 
55 215056 138 337 702 82 92 218011 172 339 403 17 
507 28 806 60 70 913 15 27 61 217160 82 241 469 74 
624 783 921 218089 94 95 208 557 59 (1000) 727 837 

3 76 82 421 511 57 702 96 (500) 866 

221077 358 438 669 88 915 222218 459 44 876 
223033 38 96 220 559 626 706 854 224021 51 119 
90 202 304 82 800 


Im SGewinnrade verblieben: 1 Gew. a 150000 Mk., 
1 a 75000 Mk., 2 a 50000 M., 4 a 30000 Mk., 
3 a 15000 Mt, 10 a 10000 Mk., 23 a 5000 Mk., 


76 446 653 | 281 a 3000 Mi., 341 a 1000 Mt., 429 a 500 Mart. 
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Reichhaltiges Lager in 


unſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Jemeulkeffelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleilungen u. 
für private und induſtrielle Anlagen. 


Selle Referenzen. Solide Preise. 


Güunſtige Zahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


Briesen Wr. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird] 8 
in dieſem Jahre nach folgendem Plaue ausgeführt werden: 


Schule von Fräulein 
Schule von Fräulein Kaske. 
Mädchen⸗Bürgerſchule . ` 

öhere Mädchenſchule . » 

aben⸗Mittelſchule . o 
1. Gemeindeſchule 
Gymnaſium und Realſchule . 
2. Gemeindeſchulre 
Altſtadt 1. Drittel... 
Neuſtadt 1. Drittel 
Altſtadt 2. Drittel 
Neuſtadt 2. Drittel 
4. Gemeindeſchulrlrñrlhh s s 


„ „ „ „ e de 


Jakobs⸗Vorſtadt 
Altſtadt 3. Drittel é 
Neuſtadt 3. Drittel 
Bromberger⸗ und Schulſtraße 

Mellieuſtra ße 
Reſt d. Bromb. Vorſt. u. Neu⸗Weißhof 
Knaben der 3. Gemeindeſchule . 
Mädchen der 3. Gemeindeſchule. 

Fiſcherei⸗Vorſtadde 
Culmer Vorſtadee e 
u. die bisherige Kol. Weißhof 


u... 


5 
. 
„ 
. 


Erſt⸗ bezw. 


Impf⸗Lokal. 


Tag und Stunde der 


Wiederimpfung. Impfung | Reviſion 
= ; . 104 R x 

ns Höh. Mädchenſch., Gerberſtr. ir ce en 1075 z 25 = = 0% r 

gl. „ : " 
desgl. Mädch-⸗VBürgerſch Gerechteſtr.] 18. „ U „ 25. „ „ U, 
desgl. Höhere ädchenſchule. 18. „ " 12 n 25. „ r n 11% 
desgl. Knab.⸗Mittelſch., Wilhelmpl.] 31. „ e ee een 9 
desgl. % ea Bäckerſtr. 5 n " ke n 7 n " 11* " 
x mnaſium . ” " . * N G 
Bea 9.@emeinbeiejute, Gerechtefte. 31. „ mittags 12 „ 7. „ mitlags 12 S 
Erſt⸗Impfung 1. Gemeinbeiäuit, Bäckerſtr. 21 „ nachm. 4 „ > Mai nachm. 5 5 
desgl. ' esgt. aa n" r 8 n . f 4 
besg: — A onoo t 5 28. a nE N 
esgl. y ` 9 ` + N 0 * 

r 4. Gemeindeſch., Jakobsvorſt. A 4 mittags 12 29. 5 mittags 12 $ 
rſt⸗Impfung esgl. 3. nachm. 121 29. achm. 121 ni 
am 1. RN, Bäderftr. | 23. x 9 4 1 H 29. = t a 4 R 5 

esgl. esgl. 23. „55 a: 5 
— 7 3. . Schulſtr.] 24. 5 N 4 S 30. 4 7 4 $ 
esgl. esg 2 24. n n 41 * 30. n * 47 * 
desgl. desgl. $ „ „ 5 ROLM. ; 5¹% 

Wieder⸗Impfung desgl. 1. Juni vorm. 10% „ 8. Juni vorm. 10½ 1 

desgl. desgl. 1 . 11 N „, 5 11 10 

Erſt⸗Impfung desgl. Leray 11’, 8. 117 

15 f ” n ” 3 n 
desgl. Gola'ſches Gaſthaus 1. „ nachm. 4 „ 8 „ nachm. 4. es 
desgl. desgl. 1. "n n 4¹ 2 „ 8 n n 571 n 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch Foftenlos geimpft. 


Indem wir dieſen Plan hierduech bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge- 


naueſten on mitgetheilt: 
1. 


Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1 


Jedes 


natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen. 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb 
des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr res t hat, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 


5 Jahren die natürlichen Vlattern überſtanden hat, oder mit 
8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage na 


Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die 


rfolg geimpft worden ift. 


iernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1889 geboren ſind, wiedergeimpft. 


der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 


i 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
zu ahnen, daß die Arnpfung ihrer Kinder und . almak aoa erfolgt oder aus einem gejeglichen Grunde unterblieben ift. 
14. Elt 


ern, Pflegeeltern und Vormün 


er, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer 


Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beftraft. : 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt ift der hier wohnhafte Königliche Kreisarzt Or. Steger. . 

2. Außer den im Jahre 1900 und 1889 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 


nicht ber Nachweis der durch einen anderen 


rzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vork 


tehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 


eſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniß entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 
Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweise müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem 


4. 
Impfarzt überreicht werden. 


5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 


werden ſollen. 


6. Aus einem up in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 


haben ſich 


Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 


8. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
9. Die N And zum Impftermin mitzubringen. 
ai : | STAR “ 


Die Bolizei-Dermaltung. 


Thorn den 6. 


Auktion! 


Das Reitpferd eines nach Dft- 


aſien verſetzten Offiziers (braune 
Stute, etwa zehnjährig) ſoll gegen 
ſofortige Baarzahlung 

am Freitag den 10. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, 

auf dem neuen Feſtungsſchirrhof, 
Ecke Karl- und Jakobsſtraße, öffent- 
lich meiſtbietend verkauft werden. 


Königliche Fortifitation. 


Verdingung. 
oppel⸗ 


Die Herſtellung eines 
wohnhauſes auf der Halteſtelle 
Tauer ſoll verdungen werden. 

Die Zeichnung kann bei der 
unterzeichneten Inſpektion eins 
geſehen werden. aſelbſt ſind 
auch die Bedingungen und der 
Verdingungsanſchlag gegen poft- 
freie Einſendung von 0,50 Mk. 
zu erhalten. 

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 18. d. Mts., vor 
mittags 11½ Uhr, ſtatt. 

20 A e 3 Wochen. 

orn den 6. Mai 1901. 


Betriebs ⸗Inſpektion J. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Gaal und Viktualien für das 


ieſige Kraukenhaus für das 
tatsjahr 1901 ſoll im Sub⸗ 
„often f vergeben werden. 


terung von Lebensmitteln für das 
Kranke 


zum 10. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 

an den unterzeichneten Gemeinde⸗ 
borftand einzureichen 

Die Lieferungsbedingungen 
unter Angabe des ungefähren 
Bedarfs liegen während der 
Dienftitunden im hieſigen Ger 
meindebureau zur Einſicht aus. 

Mocker den 3. Mai 1901. 

Der n 


W. Brosius. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, I. 


Bekanntmachung. 
Der Bau einer Müllgrube 
auf dem Hofe der Knabenſchule 
fol in Submiſſion ausgegeben 
werden. 8 

Die Bedingungen liegen im 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Das M. Salomon'ſche Lager, beſtehend aus 


Kurz-, Weiss- und Woll. Waaren 


Gemeindeamte zur Einſicht aus.] wird, um es fo fonet als möglich zu räumen, zu ſpottbilligen Preiſen ang- 
ve 


Offerten verſiegelt find bis 


zum 12. Mai er., 
mittags 12 Uhr. 
im Gemeindeamte, wo die Er⸗ 
öffunng ſtattfindet, einzureichen. 
Mocker den 3. Mai 1901. 
Der Gemeindevorſtand. 
W. Brosius: 


bosmisehe Pllannen 


25, 30, 40 Pfg. pro Pfd., 


rkauft. 


t 
Garnirte Kinder⸗ und Damen⸗Hüte für 
jeden Preis. 


Verkaufsstunden: 
vormittags 8—1 Uhr, nachmittags 2—9 Uhr. Wa 
— —— ũ. .ĩ—ä—ä̃ẽ—iw̃ äjͤ —ü ——h — —¼ . — — ut 


Konkurs-Waaren-Ausverkauf, 


Breitestrasse ©. 
Die zur Gustav Heyper'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


kaliforn. Pflaumen Waarenbeſtände in reicher Auswahl und in den neueſten De⸗ 


50 Pf. pro Pfd., 


amerik. Ringäpfel 


40 Pfg. pro Pfd., 


kaliforn. Birnen 


50 Pfg. pro Pfd. 


Kaliforn. Aprikosen 
60 Pfg. pro Pfd., 
empfiehlt 


S. Simon, 
Elisabethstrasse 9. 


Lose 


ur 8. Berliner Pferde ⸗Lotterie; 
i- Hauptgewinn i. W. von 10.000 
ee am 10, Mai er., 


zur Königsberger Pfſerde-Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai cr., à 1,10 Mk., 
zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotterie 
um Zwecke der deutſchen Schutzge⸗ 
iete; Hauptgewinn 100 000 Mk.; 
Ziehung vom 31. Mai bis 5. Juni 
er., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Grſchäftsſtelle der „Chorner preſſe“. 
— —— —— — — 


60 Bentner gutes 


Hen, 

200 Zentner magnum bonum, 
200 Bentner blaue Rieſen, handver⸗ 
leſene Eß kartoffeln, hat abzugeben 

Carl Glese, Moter, 
Waldauerſtraße 11. 


fing, beſtehend in: f 
Glas-, Porzellan⸗ u. Galanteriewaaren, Gas⸗ 
kronen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 
ſowie ſämmtliche : È 
Haus⸗ und Küchengeräthe 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 
Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 
Mai täglich geöffnet. 2 


9 
F. MENZEL 


Thorn, 


7 
sent 
Breitestrasse 40, Ho 


Künstlieher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


Na ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
„ Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 


prakt. Deutiſt, i 


Die Deulſch 


Theilzahlungen 


2 


| e Militärdienſt⸗ 
5 Berſicherungs⸗elnſtalt in Hannover. 
A Militärdienſt und Lebensverficherun 
ſucht für Thorn Pe en e Herrn als 
Vertreter. 
Augebote ſind zu richten an die 


Generalagentur Graudenz, Lindenſtraßze 28. 5 
- Auf Wunſch diskr. i 


mpfehle zu sehr billigen Preisen, auc del 


unter reeller Garautie 


Viktorin -Fahrräder 


un . 
Opel - Fahrräder 2 
von Adam Opel-Rüſſelsheim a. M., 
beides die beſten deutſchen Marken, andere Sorten ſpoktbillig. 
G. Peting's Ww., 
Waffen- u. Fahrradhandlung, Gerechtestr. 6. 
N. B. Reparaturen werden tadellos u. billig ausgeführt. 


Parzellirung. 


20 Morgen Land zu Banitellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


Janitzenſtraße 


(am Waſſerwert) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b: Herren Meliwek 
u. Smucinskl, Cuf. Chauſſee 50, 


cktrische Leitungen 


werden ſauber, ſachgemäß und billigſt 
ausgeführt. 


Reparaturen umgehend. 

Größtes Lager in Glocken, Ele- 
menten und Leitüngsdraht zc. ~ 

Pr. Referenzen. Billigſte Preiſe. 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße. 
Ze Klauenöl, u 

präparirt für 
Nähmaſchinen u. Fahrräder 


von der 


Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


| fest Be; mer 
Särge jeder Art, 
ſowie Sargausſtattungen. 


J. F. Thober, 
Culmerſtraße. 10. 


Fisch - Marinaden! 


4 Ltr.:Dofe Aal in Gelee extra ſtark 6,50. 
4 „ „ Aalin Gelee mittel „ 5,00. 
4 „ „ Naldriden, Erſatz für 

Neunaugen, 4,25. 
8 „ „ Bratheringe 3,10. 
4 „ „ Bratheringe 2, 
4 „ Rollmops, Bismarck⸗ 


20 
Heringe, Delikateßheringe, 

Hering in Gelee 2,50. 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Uniformen 
in Indellofer Musfihung 
C. Kling, Breitefte. 7, 


Eckhaus. 


Der Reſt meines 


Shufmanrenlagers 


wird 1 Treppe 
unterm Selbstkostenpreise 


ausverkauft. å 
Beſtellungen wie Reparaturen liefere 
wie bisher in tadelloſer Ausführung. 
F. Harke, Gerechteſtraße 27. 


pargel, 
täglich friſch, bei Herren P. Bog- 
Fe nnd Markt, A. Kirmes, 
Gerberſtr., J. G. Adolph, Breiteſtr. 
und M. Kalkstein von Oslowskl, 
Brombergerſtr., zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 
Casimir Walter, 


400 Quadratmeter 


große Räume, zu einer geräuſch⸗ 
loſen Fabrikation, werden zum 1. April 
1902 geſucht. In obigen 

Quadm. muß ſich ein Saal von 120 
Quadm. befinden. Es eignen fih auch 
Speicher hierzu und Fachwerk⸗ 
häuſer. Angebote unter Nr. R. 200 
befördert die Geſchäflsſt. dieſer Zeitung. 


- Laden 

im Erdgeſchoß und I. Stock, in beſter 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
u. Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge belrieben wurde, iſt vom 1. 
Juli d. Js. im gauzen oder auch 


getheilt ev. auch mit Wohnung zu 
vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtr. 17. 


in Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 
eine Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen. 
ſtube und Zubehör ſind vom 1. Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern ift zum 1. Juli 
ev. früher zu verm. 
erin L. Labos, Schloßſtraße 14. 
A3wmei Läden 
und gwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Bimmer, find in unſ. Neubau, 
Breiteſtraße, per ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 
Der von mir bisher bemußte 


Laden 


iſt ſofort zu verm. N 
Uhrmacher, Bacheſtraße Insilowskl, 


Laden 
mit ſchönen Lagerräumen zu jedem 
Geſchäft geeignet von ſofort zu verm. 
ausch, 
Gerechte- u. Gerſteuſtr.⸗Ecke 8 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 


I behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bigs 


her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder fpäter 


„zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


ohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


e 5 
az gen fart, Bacheſtraße 17, I. 
Moder, nn 5, 
Wohnungen per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt 


Carl Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Gine berrfchaftliche Wobuung, 


. Etage, mit reichlichem Zubehör, iğ 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


; Hellcat Wohnung, 


immer und alles Zubehör, zu 


vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Bue 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


Zimmern 
ei 2 — 9 2 Etage, ey‘ 
ädtiſcher Markt D 
8 ee W. Busse. 


: BbL. Zimmer v. ſofort zu ver» 
Moder. M meh Fiſcherſtr. 32, J. 


Näheres durch 
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